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Schiff in N o t !
n - i  —

1̂ ' I n  der K öln . Z e itu n g  schildert der Funkoffizier de« 
t i , .  D am pfers W kstfalia. O tto  D a m m a n n , ln anschaulicher 
l«, i  Weife, wie da» deutsche Schiff einem  a n d e re n  D am pfer 

|  in schwerster S e e n o t H ilfe brachte.
Stockdunkle, vurmgepeitschte N acht H aushoch tü rm en  

|  sich die W ogen . M it ung eh eu re r G ew a lt schlagen bre- 
t chende S e e n  über da» Schiff u n d  richten au f dem 

8 1 Vorschiff der W eftphalia  erhebliche B e rw ü ftitn g en  a n .
Eine gew altige S e e  ze rtrüm m ert Luken u n d  Deckaus- 

x .  bauten. Scho tten  w erden  oerbogen , a ls  w enn  sie a u s  
i'j. P a p p e  w ären . D er e tw a  ein M ete r a u s  d -m  Deck ra- 

gende Schacht w ird  plaltgedrücki. un d  u n geheu re  W as- 
IH| ferm engen finden ih ren  W eg  in  R ä u m e  u n d  M a n n -  

N schaffelogis.
y  W che dem Schiff, da» a lt u n d  schwach dieser zerftü- 

rrnden  G ew alt der W o g e n  p re isgegeben  is t : es führt
igj einen aussichtslosen K am pf gegen die rasenden  Ele- 
ht mente, einen K am pf, der zum  sichern U n te rg an g  füh- 
S  ren must.
lj5 G espannt lauscht d a s  O h r  au f die ankom m enden 

Zeichen: S .  O . S .  von  D . Z w a r te  Z :e . M it  gebro- 
chenem R u d e r  der G e w a lt der E lem ente p reisgegeben... 

^  6  D . S .  von  D . D ijb m arb . A lles zerschlagen, d as  
Schiff n u r  noch ein Wrack, ein  S p ie lb a ll der W ille n , 

^  so tö n t's  durch nächtliches S tu rm e s ra fe n . —  U nd  w ir . 
^  selbst w eid w u n d , können den allzu fernen  K am e ra d en  

íj keine H ilfe b ringen .
D a, kurz nach M itte rnach t am  3 0 . J a n u a r  1 9 2 6  

**; tö n t's  la u t a n s  O h r  : S .  O . S .  von  D . Alkaid. K om m t,
- helft, es Ist die höchste N ot. D ie nächste S e e  schon kann 

£  uns  den U n te rg an g  b rin g e n .
Totenstille im  A ether, a lles  lauscht gespann t dem 

pV  N otruf ban g en d er H erzen. Nach der angeg eb en en  P o -  
— sition befand sich die W estphalia  e tw a  6 0  S eem eilen  

! von der Unfallstelle en tfern t, machte sofort K eh rt u n d  
| nahm  K ur»  au f  die angegebene P o s itio n . D e r  gen au e  
i Schiffsort w a r  jedoch beiden Schiffen nicht bekannt, da 
f bei H agel-, Schnee- u n d  R egenböen  astronom ische B e ­

obachtungen seit T a g e n  nicht gem acht w a re n . D er 
D am pfer w u rd e  d ahe r sofort m it dem  Telesunkenpeiler 
eingepeilt, u n d  es w u rd e  n u r  nach diesen P e ilu n g e n  

^  gesteuert. E in  gleichfalls mit P e ile r  au sgerüste ter m g - 
f  lisch« D am pfer versuchte vergebene P e ilu n g e n  zu b e ­

kommen. W ir  peilen  ihn  sow ie e inen  w eitem  a n  der 
Suche nach dem  finkenden Schiff beteilig ten  am erikan i­
schen D am pfer. D e r E n g 'ä n d e r  g ib t die erfolglose S u ­
che bald  auf, u n d  auch der A m erikaner findet den 
D am pfer bei der ge ringen , durch starkes S chneetreiben  

^ noch m ehr v e rrin g erten  n u r  e tw a  vier S eem eilen  be- 
*  tragenden S ich tw eite  n ic h t; er passiert ihn  u n d  u n s . 
t j  W ir pellen ihn  ach teraus, u n d  auch er gibt die S uche 

auf.
A n B o rd  der W estphalia  w ird  m a n  u n g ed u ld ig . 

Nach der angegebenen  P o s itio n  m üßten  w ir  die Alkaid 
'  schon lange in  S ich t hab en . Auch die A lkaidleute wer« 

den u n ru h ig . W ie  erg reifend  tön t durch die S tu rm e s -  
nacht die F r a g e :  N u n  seid ih r die Letzten, die u n s

i Hilfe b ringen  können. Alle a n d e rn  h ab en  u n s  verlassen. 
" I h r  kommt doch zu u n s ?

D as  Z itte rn  u n d  B eb en  von  2 7  H erzen, die sich 
nicht n u r  um  ih r eignes Geschick, sondern  um  da» von 

p* W eib und  K ind . E lte rn  u n d  B r a u t  b an g e n , d r in g t 
Í -  herzergreifend in  dieser kurzen F ra g e  durch den A ether, 
1 und  m an  kann sich die F reu d e  au f unsre bejahende

A n tw o rt leicht vorstellen D ank dem vorzüglichen A r­
beiten de» Telesunkenpeiler« kommt nach zw ölsstündtgem  
S uchen , w obei ausschließlich nach den P e ilu n g e n  ge­
steuert w urde , der D am pfer g en au  v o ra u s  in  S ich t. 
D er D am pfer befand sich 1 2 0  Seem eilen  von  der von 
ihm  angegebenen  P o sitio n  entfernt, ohne P e ile r  w ä re  
d as  A uffinden  unm öglich gewesen.

D ie hau sh o h e  S e e  m it ihren  w ilden  B rechern  machte 
zunächst die L a n d u n g  unm öglich. E rft nach v ie rund- 
zw anzigüündtgem  W a rte n , nachdem der W in d  au f 
S tä rk e  8  b is  9  heru n te rg eg an g en  w ar. konnte das 
schwierige W erk erfolgreich durchgeführt w erden . Elf 
F re iw il lig « : zwei Offiziere, sieben M atro sen  u n d  zwei
S te w a rd s  w ag ten  den K am pf m it den E lem enten , um  
die K am eraden  von dem dem U n te rg an g  gew eihten  Schiff 
abzuho len . B e in ah e  hätten  sie ihr kühnes W a g e n  m it 
dem Leben bezahlt, a ls  eine W oge sie u n te r d a s  Heck 
der Alkaid schlug. Aeusterfter Einsatz aller K räfte  be­
freite sie au »  der gefährlichen L age. B esonder»  schwie­
rig  gestaltete sich die U ebernahm e der Leute von  dem 
heftig ro llenden Schiff, d a s  auch d as  R e ttu n g sb o o t 
d au e rn d  gefährdete. D er Funkoffizier a ls  V orletzter ver­
läß t d a s  Schiff u n d  w ird  geborgen. D a n n  steigt a ls  
Letzter der K ap itän  von B o rd , nachdem  er den D a m p ­
fer in  B ra n d  gesteckt hat. A u fregung  u n d  E rschöpfung 
machen ihn  unsicher. E r  springt zu kurz u n d  fällt zw i­
schen B o o ts -  u nd  S ch iffsw an d  In» W asser. K räftige 
S eem an n sfäu ste  fallen ihn un d  ziehen a u  h ihn  glück 
lich in s  B o o t D oppelt schwer w a r  der Rückweg m it 
dem  vollbesetzten B o o t, ab e r geschickte» M an ü v e rie ren  
des K a p itä n s  un d  reichlicher G ebrauch von  D el zu r 
B e ru h ig u n g  der W ellen  erleichterten den H elden ihr 
m ühevolles W erk. S t a r r  un d  steif gefro ren  u n d  mit 
zerrissenen H än d en  von  den g ro ß en  schweren R u d e rn  
kommen sie- in  dem B o o t nach schweren K äm pfen  a n , 
u n d  m ühsam  w erden  alle M a n n  einzeln a n  B o rd  ge­
zogen.

3 n  treuer P flich terfü llung  h a rrte  der Funkoffizier au f  
dem  D am pfer Alkaid au f  seinem P o sten  a u s , bei ü b e r­
kom m enden B rechern  in  seinem von  S tu rzseen  lo sge­
rissenen H a u s , b is  a n  die K nie im  W aller stehend. Erst 
au f  B efehl des K a p itä n s  verließ er seinen P o sten  u n d  
g ing  barfuß , w ie er in  der S ta t io n  im  W alle r geses­
sen hatte , a ls  vorletzter M a n n  vom  Schiff. S e in  N a ­
me is t: N ito  Feekens. E h re  dem  H elden.

BniilonM Einkreisung kr Türkei.
D er U n te rg ru n d  der S lo siu lfrage  u n d  die d a r a u s  

en tw urzelte  K rieg sg efah r im  O r ie n t h a t die britische 
j R eg ie ru n g  zu einem  w eitau sg eh v lten  P r o g ra m m  v e r­

a n la ß t. um  der Türkei in  ab sehbare r Z e it jede M ög- 
I lichkeit zu nehm en, irgend  aktiv au fzu tre ten , 
j  U nter den verschiedenen M a ß n a h m e n , die durchw eg 
' geheim  inszeniert w u rd en , befinden  sich u. a . E n g lan d »
Í freundliche H a ltu n g  gegenüber G riechen land . B erh inde- 
' ru n g  jeder A n n ä h e ru n g  B u lg a rie n »  a n  die Türkei, die 

V ersicherung I ta l ie n s ,  sich im  K riegsfa ll E n g la n d s  ge- 
1 gen die Türkei anzuschli ßen, w obei E n g la n d  die i ta ­

lienischen W ünsche g a ra n tie r t , der V ersuch, die S o w je t-  
reg ie ru n g  zu ködern, d am it sie der Türkei keinerlei 
H ilfe g ew äh rt, un d  andere»  m ehr.

D ie aktuellste F ra g e  bildet zur Z e it I t a l i e n s  A u ftre ­
ten nach Abschluß der L o n d o n e r S ch u ld e n -R eg e lu n g , 
w odurch  es von  E n g la n d  ln  diesem P u n k te  freigekom ­

m en ist A ber zwischen E h a m b erla in  un d  M ussolin i 
sind die B ed in g u n g en  besprochen un d  —  w ie e« in 
w ohlinfvFM ierten Kreisen trotz aller D em enti»  heißt —  
angenom m en , welche beide R eg ie ru n g en  in  Zukunst 
gegenüber der Türkei zu erfüllen h aben . S e iten »  der 
britischen A rbeiterparte i un d  auch der L ibera len  macht 
m a n  den K onservativen  ernste V o rw ü rfe , nachdem  m an  
über P a r i»  einige D in g e  erfah ren  hat. die zwischen 
E h a m b erla in  un d  M ussolini gleichfalls e rö rte rt find. 
D a ru n te r  fig u rie rt besonder« die M itt'e lm eersrage, also 
eine reine M arin e an g e le g en h e it fü r K riegsfälle, w obei 
I ta l ie n  die vollkommen gleichen Rechte e in g eräu m t find, 
die E n g la n d  fü r sich in  A nspruch nehm en w ird . D a ­
durch h a t m a n  gew isserm aßen eine A usschaltung  F ra n k ­
reichs beschlossen, w o rü b e r  in  P a r t»  böses B lu t  herrscht. 
M ussolin i soll erklärt haben , er w erde sehen, in n e rh a lb  
Ja h re s f r is t ebensovicle F lugzeuge ü ber dem M itte lm eer 
kreuzen zu lassen a le  Frankreich. S e ith e r  h a t M usio lln i 
m it italienischen M arin e -S ac h v ers tän d ig en  bereits P lä n e  
einer Blockade im  M itte lm eer besprochen u n d  über die 
technischen M öglichkeiten sich unterrichtet. D ie  britische 
A d m ira litä t h a t die K onsequenzen ihrerseits gezogen 
u n d  an g eo rd n e t, daß  da» M ittelm eergeschw ader zeit­
weise durch einige starke K reuzer u n d  S p e z ia l-F a h r ­
zeuge verstärkt w ird , w a s  n u r  eine P restige frage  ist.

A ndererseits  sind abe r nachher seiten» I ta l ie n »  un d  
Frankreich» gleichzeitig durch V erm ittlu n g  ber britischen 
G esand ten  in  R o m  u n d  P a r l e  A nfrag en  a n  L o n d o n  
gerichtet, w ie die britische R eg ie ru n g  über die in  d ip lo ­
matischen K reisen um lau fen d en  G erüchte denkt, w onach 
D eutschland nach seinem Z u tr i t t  zum  V ölkerbund  do rt 
eine faschistische O ffensive un te rn eh m en  w ollte. D ie sb e ­
züglich h a t M usio ltn t dem italienischen Vorsitzenden de» 
R ate»  die M itte ilu n g  gemacht, daß  die S tim m e  I ta l ie n s  
nicht verkauft fei, sondern  im  In teresse I t a l i e n s  a b g e ­
geben w erde

W eiter ha t die französische R eg ie ru n g  v ernom m en , 
d aß  von  englischer S e ite  gestrebt w erde, die S ch w ie r ig ­
keiten fü r Frankreich in  S y r ie n  zu verg rö ß ern , um  keine 
E in ig u n g  zwischen Türkei uu d  Frankreich zu begünstigen 
un d  andere rse its  Frankreich noch w eiter m ilitärisch be­
schäftigt zn h alten . B r ia n d  h a t d a rü b e r de J v u o e n a l  
o rien tie rt, um  m it der türkischen R eg ie ru n g  in  V e r­
b in d u n g  zu treten , w obei m a n  in  P a r i«  In Aussicht 
genom m en hat, zu einer w eitgehenden  V ers tänd igung  
zu k o m m en ; w as  inzwischen bereit»  vollzogen ist

D ie  politische A tm osphäre  Ist seit L ocarno  also sehr 
ge trü b t w orden , u n d  es dürfte  der britischen R eg ie ru n g  
nicht leicht w erd en , den K ontakt üb era ll w ieder a u sz u ­
gleichen. D ie  P o litik  F rankreichs zu den ä u ß e re n  F r a ­
gen ist sehr im  W iderspruch  zur englischen P o litik  u nd  
es ha t allen  Anschein, a le  ob bei den kom m enden V e r ­
h a n d lu n g e n  im  V ölkerbund  tiefgehende D ifferenzen 
zwischen den europäischen M äch ten  nicht au sb le ib en  
w erden .

O b w o h l die augenblickliche P o litik  F rankreichs sich 
m it der S te l lu n g n a h m e  I ta l ie n »  gegenüber D eutschland 

j  deckt, so ist doch nicht zu e rw arte n , dag  zwischen beiden 
L ä n d e rn  eine w eitere A n n ä h e ru n g  stattfinden  w ird  
D a fü r  sind die G egensätze zu g roß . M ussolin i w ird  
abe r ebenso, trotz der S te l lu n g n a h m e  de» g röß ten  T e ils  
der Weltpresse, seine eigenen W ege unbeschränkt gehen 
u n d  sich v on  keiner S e ite  e rm ah n en  u n d  korrigieren 
lassen.

A

D ie Krone der Romanow.
K rim in a lro m an  von  O ts rid  v. H anftein .

E» w ar über der U n te rred u n g  spät g ew orden  un d  
n iem and  au ß e r ihnen  m ehr in  der B ank.

D er G eneralkonsul sch-itt au f u n d  n ieder.
„D u m m , d u m m ! M e in  P roku ris t H in tr in g e r  ist 

heut in  M a g d eb u rg  u n d  komm t erst um  M itte rnach t 
zurück. Ic h  kann ihm  nichts m ehr erklären. Ic h  m uß 
ihn schriftlich von m einer Reise benachrichtigen."

E r w arf ein p a a r  Z e ilen  au f einen  B rie fb o g en . In 
denen er seine rasche A breise m itteilte. D a n n  verschloß 
er da» K uvert u n d  legte e« deutlich sichtbar au f  H in- 
h in o e te  P u l t .

„ Ich  habe zum  erstenm al in  m einem  Leben m it 
klarem B ew uß tse in  gelogen. W ie  kann ich ihm  schrei­
ben. daß ich jetzt in  der S t im m u n g  b in , eine V e rg n ü ­
gungsreise zu m ach en ? !  S o llte  ich ihm  von  dem  V er­
dacht schreiben, ehe ich G ew ißheit h a b e ? B eide« ist 
gänzlich unm öglich. S o  habe ich eine N o tlü g e  ge 
braucht. Ic h  habe ihm  geschrieben, daß  ich aus acht 
Tage in  die bayerischen B e rg e  gehe, u m  m einen  zer­
rütteten N erven  E rh o lu n g  zu g ö n n en . E s  ist ja  stille 
Z eit augenblicklich. G leichviel, w o» sollte ich an d e rs  
tun  ? !"

E ine S tu n d e  später saßen beide im  D -Z u g  nach 
A ntw erpen, u n d  am  nächsten T a g e  bestiegen sie da» 
Schiff nach M a d e ira .

S ieb en te»  K apitel.
D ie „ F re ia "  näherte  sich langsam  dem  H afen  von 

Funchal. E» w a r  ein  w u n d e rb a r  schöner S o m m e rta g . 
D ie w arm en  K leiber, welche die H erbstfahrt ü ber die 
Nordsee no tw en d ig  gemacht h a tte , w a re n  längst in  
den Koffern verschw unden, u n d  leichte S o m m e rto ile t­
ten un d  w eiße T rv p e n an zü g e  kleideten die fröhlich« 
Gesellschaft .  der P assag iere  in  lichte F a rb e n . 2 n  dem 
großen Hasen lagen  eine A nzah l D am p fer der ver 
schiedensten N atio n en . U nendlich idyllisch hob sich da» 
liebliche S täd tchen  m it seinen freundlichen H äusern  
und  großen H otel» au »  dem  G rü n  h e ra u s  u n d  zog 
sich am phttheatraltsch a n  der B erg lehne  em por, hoch 
überrag t von schroffen Felsen  u n d  K uppen.

D ie „ F re ia "  ankerte au f der Reede u n d  w ard  a u ­
genblicklich von  zahlreichen B o o te n  u m rin g t. Echt süd­
ländische» L e b e n ! E ingebo rene  K inder, die bereit w a ­

ren . in  die F lu t  zu tauchen u n d  nach Geldstücken zu 
haschen, F ra u e n  u n d  M ä n n e r  ln  b u n te n  G ew ä n d e rn , 
die köstliche» O bst an b o ten , u n d  eine lau e  paradiesische 
Lust. Auch T a tja n a  un d  F r a u  vo n  D o h n a  standen 
zum  L an d en  bereit a n  Deck.

D ie „ F re ia "  ha lte  sich in  Lissabon durch R e p a ra tu r  
ein w en ig  verspätet u n d  w ollte in  F u n ch a l n u r  P a s ­
sagiere ausschiffen u n d  neue a n  B o rd  nehm en. T a t ­
ja n a  w a r  voller U ngedu ld .

,O , w ie herrlich, w ie h e rrlich ! W a ru m  ist E g o n  
nicht bei m ir ? !  A ber gew iß  ist eine N achricht von  
ihm  d a ."

S ie  bestiegen u n te r den ersten eine» der Schiffchen, 
da» den Verkehr zwischen dem L a n d e  u n d  dem  g ro ­
ßen D am pfer verm ittelte, u n d  kam en zum  K ai. Gleich 
gegenüber w a r  die P ostfta tion . W ä h re n d  F r a u  von  
D o h n a  sich vergeben» der dienstbereiten M enschen e r ­
w ehrte, die sich w ie eine H orde W ild e r in  gegenseiti­
gem  K onkurrenzneid  au f  die Gepäckstücke stürzten, eilte 
T a t ja n a  in  d a s  P o stam t h in e in  u nd  n a n n te  ih ren  
N am en .

„Depeschen un d  B rie fe  sind bereit« in  da» H otel 
S a n t 'A n n a  h in au fgesand t w o rd en ."

S ie  kam jub e ln d  zurück.
„B rie fe  sind da  u n d  Depeschen. N u n  ist e» noch 

e inm al so schön."
D ie Z a h n ra d b a h n , die zur Kirche da  Nosia S e n h o ra  

bo M o n te  h in a u ffü h rt u n d  a n  dem  deutschen S a n t '  
A n n a  H otel vorüberg leite t, fu h r erst in  einer S tu n d e . 
S ie  w andelten  durch die engen S tr a ß e n  dieser selt­
sam en S ta d t .  W eiße, gleichm äßige, viereckige H äuser. 
D er steil ansteigende W eg. mit kleinen S te in e n  ge­
pflastert un d  so g la tt, d aß  er w ie abgeschliffen erscheint. 
U nd in  diesen S tra ß e n  die seltsamsten Fuhrw erke der 
W e l t ! Sch litten , die über keinen Schnee gleiten, son­
dern  u n te r der lachenden, heute sogar b rü tend  heißen 
S o n n e  von  Ochsen langsam  bergan  gezogen w erden , 
bi» au f den hochragenden G ra n d e  E u rra l ,  un d  die 
d a n n  in  sausender Schnelligkeit ohne B e sp an n u n g  w ie ­
ner ta lab  gleiten, von  ih ren  F ü h re rn  geschickt durch die 
schnurgeraden, engen Gassen gesteuert.

T a t ja n a  lachte jetzt w ie ein überm ütige»  K ind.
„ S v  fahre ich täglich m it E g o n  b e rg ab .“
U nd  sie spottete über F r a u  von  D o h n a»  erschreckte» 

Gesicht, die ängstlich einem  herabrasenden  Schlitten  
ausw lch . D a n n  stiegen sie in  die Z a h n ra d b a h n  und  
fuh ren  bergauf. S ie  blickten h in a u s . J e  höher die 
B a h n  sie brachte, desto w undervo ller breitete sich vor

ihnen  da» P a n o r a m a  au » . Je tz t log die S ta d t  schon 
zu ih ren  F ü ß e n . D ie  zahlreichen H eilansta lten  dieses 
P a rad ie se»  fü r Lungenkranke lug ten  au »  g roßen  P a rk s  
u n d  G ärten . D e r Blick öffnete sich über dem g roßen , 
vo n  stattlichen D am p fe rn  u n d  zahlreichen B o o te n  be­
lebten H afen , u n d  w eit d ra u ß e n  erg länzte strahlend 
im S o n n en lich t u n d  ü b e rw ö lb t vom  sa ttb lau e n  H im ­
m el da» offene M eer.

„ S ta t io n  H otel S a n t 'A n n a  i"
E in  schöner G a r te n , w u n d erv o lle  P a lm e n , b izarre 

K akteen, B lu m e n  m it g roßen , dunkeirvten u n d  leuch­
tend b la u en  Kelchen. U nendlicher R eichtum  a n  b lü h e n ­
den u n d  g rü n en d en  P fla n z e n  u n d  dazwischen grünlich 
gefärb te zwitschernde K an a rie n v ö g e l.

D a»  H otel w a r  ein  hübscher B a u  m it kom fortablen 
Z im m e rn .

F r a u  von  D o h n a  n a n n te  ihre N am en , u n d  der 
deutschredende D irektor verbeug te sich lä c h e ln d :

„ H e rr  G eneralkonsul h aben  telegraphisch die schön­
sten Z im m e r bestellt. P rach tvo lle r Blick au f  J r l t  S ia d t  
u nd  da» M eer un d  zu den B e rg e n  h in ü b e r ."

E» w a r  eine R eihe behaglicher G em ächer. E in  A l­
ta n  öffnete sich u n d  bot in  der T a t  einen  so ü b e r ­
w ältig en d  schönen Rundblick au f  die S ta d t ,  d a s  M eer 
u n d  die B erge , daß  T a t ja n a  sogar ihre Depeschen 
vergaß  u n d  b ew u n d e rn d  umherblickte.

D e r H vteldirektvr verneig te  sich.
„ D ie  P o st liegt au f dem  Schreibtisch bereit."
T r  verließ da» Z im m e r, u n d  T a tja n a  ju b e l te :
„ N u n  noch ein liebes W o rt von E gon . W ä re  er doch 

h i e r !"
E in en  Augenblick später stieß sie einen  S ch re i a u s  

u n d  w ein te plötzlich la u t au f.
„K in d , w a s  i s t ? "
S ie  hatte sich au f den D iw a n  gew orfen  u nd  

schluchzte, w äh ren d  F r a u  vo n  D o h n a  da» T e leg ram m  
la» .

„K om m en  leider noch e in m al verzögert. E in  U n ­
glück geschehen. A u» der K rone der R o m a n o w  drei 
S te in e  gestohlen, w ä h re n d  dieselbe in  unserem  H ause 
w ar. K a n n  nicht reisen, ehe D tebftah l aufgeklärt. S te h e  
selbst in  V erdacht. K om m e, sobald alle« geregelt.

E g o n ."
W ä h re n d  F r a u  von  D o h n a  la», sp rang  T a tja n a  

auf.
„ D e r  a rm e  E g o n ! W ie  ist da» m ög lich?  W ä h re n d  

die K rone in  unserem  H ause w a r ! D a»  ist ja  a u s g e ­
schlossen ! D a  hatte  doch n u r  E g o n  den Schlüssel, u nd

Oie Sicherung der O zeandam pfer.
Unsinkbare Schiffe gibt e» nicht. D ie  M e in u n g , daß  

m an  F ahrzeuge bauen  könnte, die sich u n te r allen U m ­
ständen schwimm end h alten , w u rd e  eine Z e itla n g  von  
den Klassifikations-Gesellschaften v e r t r e te n ; der U n te r­
g an g  der „ T ita n ic "  aber h a t die W elt eine« an d e re n  
belehrt. U edrigen» ist ständig eine sehr starke M in d e ­
ru n g  ln  der Z a h l der S ch iffsunfälle  un d  der P e rs o ­
n en . die au f S ee fah rten  um kom m en, zu beobachten. 
E ine  der wichtigsten S icherheitsein rich tungen  fü r S e e ­
schiffe ist der D oppelboden , der von  v o rn  bi» achtern 
u n te r  dem  ganzen F ah rzeu g  h in läu ft. A n  der S te lle , 
die am  stärksten bedroh t ist, n fd l da« A uslaufen  au f 
G ru n d  die am  häufigsten vorkom m ende A rt der S ch iffs­
un fä lle  bildet, besitzt b a s  F ah rzeu g  also eine doppelte 
A u ß en h au t. W ird  die un te re  B ep lan k u n g  aufgerissen, 
so läß t die Decke de» D oppelbodens  doch kein Wasser 
in s  S ch iffsinnere  d rin g e n .

Diese E in rich tung  h at sich oft bew ährt. S o  fu h r sei­
nerzeit der österreichische S chnelldam pfer „K aiserin  M a ­
r ia  T h e resia"  bei seiner P ro b e fa h r t m it neunzehn  K n o ­
ten G eschwindigkeit au f einen  Felsen im  K attegatt. E r 
riß  sich den B o d e n  ü b er einen  g roßen  T e il der L ä n ­
ge breit klaffend auf. D a»  F ah rzeu g  konnte abgeschleppt 
un d  w ieder instandgesetzt w erden , da  die Bodendecke 
vollständig  dichtgehalten hatte. A uf dieselbe A rt jn u tb e  
da» deutsche Linienschiff „K aiser F riedrich  I I I . “ vor 
dem  U n te rg an g  bew ahrt, a le  es beim  D urchfahren  de» 
A d le rg ru n d s  auflief u n d  gleichfalls schwere B o d en b e ­
schädigungen e rlitt.

A l» besonders stark gefährdet ha t auch da» Vorschiff 
zu gelten, b a s  bei Z usam m enstößen am  heftigsten be­
ansprucht w ird . I n  den neuen , ganz g roßen  Schissen, 
so fü h rt A r tu r  F ü rst (im  soeben im  V erlag  Ullstein 
erschienenen d ritten  B a n d  seine» illustrierten  M o n u m e n ­
ta lw erks „ D a s  W eltreich der T echn ik") a u s , e rh ä lt d es­
halb  auch d as  Vorschiff eine V erdoppelung  der A ußen- 
h au t, die b is  zu einem  ü ber der W asserlinie liegenden 
Deck durchgeführt ist. B e im  „ I m p e r a to r "  z. B . reicht 
die D o p p e lw an d  vom  V orsteven b is  zur W a n d  des 
vordersten K csseltaum e. D ie B re ite  der W a llg ä n g e  zw i­
schen den beiden B e p la ttu n g e n  be träg t 1 ein halb  M e ­
ter. W ä re  es möglich, diese S icherheitsm aßregel über 
d a s  ganze Schiff durchzuführen , d a n n  könnte ein S o ll-  
lau fen  wirklich kaum m ehr vorkom m en, besonders d a n n  
nicht, w enn  der Z w ischen raum  m it einer leichten, e la ­
stischen Masse angefü llt w äre , die jeden S to ß  brem ste.

L eide: geht es nicht a n , die S  chiffe au f diese A rt 
zu sichern, d a  a ls d a n n  so große R ä u m e  ungenutzt blei­
ben m üß ten , daß  eine W irtschaftlichkeit de» B etrieb»  
nicht m ehr zu erzielen w äre . D a«  Vorschiff w ird  w ei­
ter gegen die A ngriffe von  Eisschollen besonders ge­
panzert. A uf einer Strecke, die gleich der h a lb en  S ch iffs ­
breite ist, letzt m a n  vom  V orsteven a u s  die S p a n te n  
so eng, daß  ih r A bstand von  e in an d er n u r  zwei D r i t­
tel der w eiterh in  an gew ende ten  S p a n te n tfe rn u n g  be­
träg t. E s  w erden  auch L ängsba lken  in  g rößerer Z a h l 
eingezogen, un d  die A u ß e n h a u t-P la tte n  dicker g en o m ­
m en. Uebeckappte N ie tu n g  w ird  verm ieden, a n  ih re r 
S tell«  innere  V erlaschung gesetzt, d am it d a s  E is. w en n  
es vom  Schiff em porgepreß t w ird , eine g la tte  W a n d  
u n d  keine V o rsp rü n g e  findet, a n  denen es die B e ­
p lankung  au fre ißen  könnte.

Doch da» find alles n u r  Teilsicherungen. D ie durch ­
greifendste M aß reg e l gegen d as  W egsinken eines leck-

n u r  er u n d  ich w u ß ten , daß  sie in  unserem  H au fe  
w ar. U nd der a rm e  E g o n ! D ie S te in e  haben  sicher- 
lich schon v o rher gefehlt, jetzt verdächtig t m a n  ihn , ihn . 
den ehrlichsten M enschen der W elt. U nd  ich b in  nicht 
bei ihm . kann ihn  nicht trösten, ihm  nicht helfen. W ir  
müssen zurück, m it dem  nächsten D am p fer zurück I Ic h  
flehe S ie  a n . liebe F r a u  v on  D o h n a , erkundigen  S ie  
sich, w a n n  ein Schiff geht. T e leg rap h ie ren  S ie .  daß  
w ir  sofort zurückfahren."

F r a u  von  D o h n a  w a r  selbst erschüttert, ab e r doch 
ru h ig e r al»  T a t ja n a .

„K eine U ebere ilung . K i n d ! W e n n  der H err G ene- 
ralkonsul w ollte, daß  w ir um kehren, so hätte  er u n s  
die» selbst te leg raph iert. Vielleicht ist m orgen  ein a n -  
derer T e leg ram m  d a ."

T a tja n a  hörte  nicht d a ra u f .
„N ein , nein , w ir  müssen zurück. W ie  könnte ich hier 

all da» S chöne  sehen, genießen —  u n d  er ist In V er- 
zw eiflung . Ic h  flehe S ie  an . te leg raph ieren  S ie  nach 
B e rl in , daß  w ir sofort zurückfahren."

F r a u  von D o h n a  gab  nach.
„ Ic h  w erde mich sofort erkund igen , w a n n  ein Schiff 

fleht.“ "  . .
S ie  tra t au f  den K o rrid o r h in au »  u n d  w underte  

sich, dort den deutschen In g e n ie u r  S ch re iber zu tref­
fen, der sie höflich u n d  m it der au «  dem Z usam m en- 
gehörigkeitsgefühl, da» sich u n te r den P as iag ie ren  eine» 
O zeandam pfer»  entwickelt, entstehenden V ertraulichkeit 
begrüß te . „

„ S ie  w oh n en  auch h ie r ?
„A lle rd ings , gnäd ige  F r a u  B a ro n in . E s  scheint 

eine L iebensw ürdigkeit des Schicksal, zu sein, da» 
mich im m er w ieder m it I h n e n  zusam m enführt. Ic h  
habe ein Schiff überschlagen un d  w ill solange hier in  
F unchal bleiben. O ffen  gesagt, ich habe J e in  V e rh a u e n  
zu der geflickten M aschine der „ F re ia " .  W e n n  aus 
hoher S e e  ein erneu ter U nfall e in tritt, d a n n  könnte 
es sein, daß der nächste D am pfer früher in  B u e n o s  
A ires  ein trifft a l»  die „ F re ia " .  —  A ber S ie  sehen 
verstört au» , gnäd ige  F ra u .  I s t  I h n e n  e tw as passiert, 
kann ich I h n e n  in  irgend  etw a« b e if teh en ?

„E in e  schlechte Nachricht au »  D eutschland. W ir  w er- 
den wahrscheinlich m it dem nächsten D am pfer w ieder 
zurückfahren. K ön n en  S ie  m ir vielleicht sagen, w a n n  
ein solcher f ä h r t ? "

In g e n ie u r  S chreiber zog einen F a h rp la n  a u s  der 
Tasche.

(Fortsetzung folgt.)
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gewordenen Schiffes bildet dt« Herrichtung wafferdich' 
ter Abteilungen. Di« Untertetlung de« Schiffskörpers 
durch Einbau fester Querwände, der Schott«, wurde in 
Europa, nach Vorbildern in  chinesischen Dschunken, zum 
erstenmal gegen Ende de» 18. Jahrhundert« ausge­
führt. 1791 versah nämlich die englische Adm ira litä t 
den Kutter .T r ia l"  m it mehreren Schotten. Die Ein- 
richtung w ar dann längere Zeit nur auf Kriegsschiffen 
zu finden, da ihr Nutzen hier, wo die Autzenhaut 
durch Einschüsse verletzt werden kann, handgreiflich zu­
tage lag.

Die Handelsschiff-Reedereien wollten sich lange nicht 
zum Einbau von Schotten in Ihre Fahrzeuge beque­
men, da hiermit natürlich erhebliche Ausgaben ver- 
bunden find. Noch im Jahre 1883 besaßen von 4000 
seegehenden Schiffen der englischen Flagge nur drei- 
hundert eine Schotteneinteilung. M an  begnügte stch 
zuerst damit, nur drei getrennte Räume zu schaffen, 
indem man den Maschinenraum vorn und hinten ver- 
schottete. Selbst in den neunziger Jahren war von 
einer wissenschaftlichen Durcharbeitung der Scholtvor- 
schritten nicht die Rede, so daß die Untertetlung de» 
Schiffsräume« im Gefahrfall keinen wirklichen Nutzen 
bringen konnte. Da» sollte nur zu klar durch da« Schick- 
sal de« Schnelldampfer» .E lb e " bewiesen werden. D ie ­
se« dem Norddeutschen Lloyd gehörige Schiff wurde 
am 30. Janua r 1895 im Kanal gerammt. Der Stotz 
tra f den hinter der Maschine liegenden, viel zu großen 
Schottraum. und da. Schiff sank nach kurzer -Zeit mit 
dem tzeck voran. 375 Menschen kamen dabei um.

Diese» Geschehnis wirkte wie da» Abstürzen eine» 
Kinde« in den Brunnen. Regierung und Reedereien 
sahen fich veranlaßt, die Schottoorschriften durch Be- 
ftimmungen zu ergänzen, die auf sorgfältigen Rechnun­
gen beruhten, und die eine grundlegende Steigerung 
der Sicherheit auf See gebracht haben. S o  ward fest­
gesetzt, daß alle Schottwände bi» zu «einem festen S tahl- 
deck durchlaufen müssen, da» in bestimmter Höhe über 
der Tiefladelinie lieg). Selbst wenn zwei benachbarte 
Räume voll Wasser lausen, darf da» Schiff nicht tiefer 
finken, al» bi» diese» Schotldeck die Wasserlinie berührt. 
Hierbei müssen die Querwände den hohen, einseitigen 
Wasserdruck aushalten können. Ts ist durchaus notwen­
dig. die Ueberflutung zweier Räume in Rechnung zu 
ziehen, da der Rammftoß ja gerade eine Schottwand 
tirffen und diese undicht machen kann. Besonder» kräftig 
muß die erste hinter dem Vorsteven liegende Abschluß- 
wand ausgebildet sein, da» Kollifions-Schott. da» bei 
Zusammenstößen in Wirksamkeit zu treten hat.

Bei den hochwertigen Schiffen gehen die Reedereien 
heute noch weit über die gesetzlichen Schottvorschriften 
hinaus, da ihnen ja selbst sehr viel daran gelegen sein 
muß. einen so wertvollen Besitz nicht einzubüßen. .V a ­
te rland" hat vierzehn wasserdichte Räume, von denen 
vorn oder achtern je vier. In der M itte  drei vollaufen 
können, ohne daß die Schwimmfähigkeit de» Fahrzeug- 
verloren geht. N ur vollständig geschlossene öffnungslose 
Schotte vermögen im Augenblick der Gefahr den ver­
langten Dienst zu leisten. <E» ist jedoch nicht möglich, 
die Trennwände aus den Schiffen ohne Durchbrechun­
gen auszubilden. W ie so oft im Reich der Technik tre­
ten auch hier die harten Wirklichkeit-ansprüche de« Be 
trieb» den ideellen Sicherheitsforderungen in den Weg 
W ie sollte die Maschinen- und Kcffelmannschaft Ihren 
Dienst verrichten, wenn lebet Weg von einem Maschi- 
nenraum zum andern oder gar von den Bunkern zu 
den Kesselfeuerungen stet» über ein hochgelegene» Deck 
führen w ü rd e ? Es ist notwendig, daß da» Schiff auch 
in den tiefliegenden Räumen der Länge nach durch­
schritten werden kann, und deshalb erhalten alle Schotte, 
m it Ausnahme de» vordersten, schmale Durchgänge.

Falltüren, die schr rasch heruntergelassen werden kön­
nen. find in jedem Augenblick bereit, den wasserdichten 
Abschluß herbeizuführen. Don der verläßlichen B auart 
der Türoerschlüfie hängt die Sicherheit de» Schiffe« 
durchaus ab. Die ganze Schotteinieilung würde nicht 
mehr als eine Redensart fein, wenn es nicht in jedem 
Augenblick und In jeder Lage möglich wäre, die Durch 
brechungen wasserdicht zu schließen. Dies w ird  durch 
mehrere Bauarten ausreichend gewährleistet. Bei dem 
Verschluß der Atlas-Wecke in Bremen kann die Schie­
betür durch ein Zahnrad aus wagerechter Welle bewegt 
werden, das in eine Zahnstange eingreift. Die Welle 
dreht fich. wenn ein Druckwafierkolben in einem langen 
Zylinder bewegt w ird . A u f der Kommandobrücke be­
findet fich eine Betätigungsvorrichtung, durch die der 
Kapitän imstande ist. Druckwafier in  sämtliche Türzylin- 
der treten zu lassen. Alle Türen gehen alsdann tn Ab- 
schlußstellung nieder. Durch aufgelegte Gummistreifen 
w ird  feste Anlage gegen die Schottplatten erreicht.

Bevor fich die Türen senken, ertönt selbsttätig an 
jeder von ihnen ein A larm fignal. damit niemand im 
Türrahmen stehen bleibt- Sollte die gemeinsame A us­
lösung einmal versagen, so kann jeder Einzeloerschluß 
du: ch ein Handrad betätigt werden, da« über dem 
Schottdeck liegt. Ferner befindet fich dicht neben jeder 
T ü r ein Hebel, durch den die Halte Vorrichtung aus­
gekuppelt werden kann, worauf die T ü r niederfällt 
S o  kann da» Schiff unter bedrohlichen Umständen, zum 
Beispiel bei dichtem Nebel in dem sehr belebten K a­
nal, oder wenn die Nähe von Eisbergen gemeldet ist, 
tagelang m it geschloffenen Schottüren fahren.

Alle sorgfältig gebauten Schiffe befitzen heute noch 
eine zweite trennende Teilung. Z u  den wafferdichten 
gesellen fich die feuerfesten Schotte Querwände, die 
den Angriffen einer Flamme unerschüttert zu widerste­
hen vermögen, find in bestimmten Abständen auf allen 
bewohnten Deck« aufgestellt. Die darin angebrachten 
Türen halten, selbst wenn fie verglaste Füllungen be 
fitzen, einen Hitzeanfturm bi« zu 1500 Grad au«. Ein 
ausbrechende» Feuer bleibt also auf einen schmalen 
Raum beschränkt. E» find außerdem viele (Einrichtun­
gen getroffen, damit eine entstehende Flamme sofort 
entdeckt und schleunigst gelöscht werden kann.

T u r i t y b a .  Kommenden Sonntag find folgende 
Apotheken geöffnet: Internacional, Rua 1 de M aryo  
—  America, Rua B a rão  do R io Branco —  Polo- 
neza. R ua 15 de Novembro —  Guaqra, R ua M are ­
chal F lo rians.

—  D r. A rlin d o  Luz. der zu kurzem Besuche ln 
unserer S tad t weilte, hat Curityba wieder verlassen. 
$ r  Ist im  Sonderzug nach S . Francisco gereift. Von 
dort aus w ird  er über P orto  União nach P orto  A l t ­
ai« weilerreisen.

—  E in hübsche» Beispiel, da» zur Nachahmung 
dient, gab der Staatsdeputierte Séo «arbosa. Der

Politiker, der an den Arbeiten der letzten Legis latur- 
perlode de» Staatskongrrffe» teilnahm, hat seine ihm 
dafür zufallenden Subfidien im Betrage von 
3 :350)000  dem Waisenhaus S . Lutz übergeben laffen. 
Ehre dem edlen W ohltäter und Menschenfreund!

—  Di« T iro« 19, vom In te rn a t de» Dqmnafium« und 
der Medizinischen Fakultät legten vorgestern In feter- 
ltcher Weise ihren Fahneneid ab. Morgen vormittag» 
8 Uhr werden ihnen die Reservtstenscheine ausgehän- 
digt we'den.

—  3 n  S . Lourentzo bei Trium pho wurden Pedro 
B rito  Bittencourt und Jo jä  Rodrtgue, da S ilv a  fest­
genommen. S ie  hatten einige Tage zuvor in T rium - 
pho ein Auto gemaust. W eit find fie also trotz de« 
Kraftwagens nicht gekommen.

—  I n  União da V ictoria wurde M anoel Antonio 
Seraphim, ein bekannter Pferdedieb, dingfest gemacht 
und ins Kittchen gesetzt.

—  Die Viehseuche, die vor einiger Zeit unter den 
Herden im In n e rn  ausgebrochen ist, scheint fich weiter 
zu verbreiten. W ie ein Hiesige» Abendblatt meldet, find 
auch bereit» unter den Herden unsere« M u n iz ip , einzelne 
Erkrankungen von Tieren festgestellt worden. Da die 
M ilch erkrankter Tiere ungesund, ja gefährlich ist. w ird  
empfohlen, keine Milch ungekocht zu genießen, Kindern 
überhaupt keine M ilch zu verabreichen und auch da» 
Fletsch gut zu kochen. Die Gesundhettsbehörde w ird  
wohl dazu Stellung nehmen und erklären, ob wirk- 
ltch so strenge Vorfichtsmaßregeln geboten find oder 
nicht.

—  I n  Bacacherq gerieten der Arbeiter Carlo» 
Schulka und der Bierkutscher Pedro Pampuche eine« 
alten Streite» wegen aneinander. Joäo Klencke, Schul- 
ka» Onkel, wollte vermitteln, wurde aber von P am ­
puche zu Boden geworfen. Schulka versetzte darauf 
Pampuche einen Faustschlag. Dieser aber zog sein 
Meffer und verwundete seinen Gegner.

—  Der japanische Botschafter in R io hatte mit dem 
Ackerbauminsfter eine Aussprache über die Einwände- 
rungsfrage. Japan möchte gerne im Staate Paraná 
Ländereien zur Ansiedelung von 10 000 Einwanderern 
erhalten.

— Im  Café Gaucho forderte Leutnant Tarmello 
Rangel ein G las Waffer. Da er nicht sofort bedient 
wurde, kam e» zu einem Wortgefecht zwischen dem 
Gaste und dem Inhaber de, Lokals, bis schließlich der 
Leutnant seinen Revolver zog und einen Schuß in 
die Decke abfeuerte. Zioilwächter führten die S tre iten ­
den zur Woche.

— Der Straßenfeger Antonio M ath ias de O ltoeira 
wurde während seiner Arbeit vom Juveoê Bond er­
faß». Er wurde gegen den Rinnstein geschleudert und 
trug verschiedene Hautabschürfungen davon.

—  Die bekannte Spitzbübin „Zeze L- nne" mauste 
in einem Hause der Rua Serro Azul zwei Herrenhüte 
und einen M antel. S ie wurde verhaftet und ins K itt­
chen geletzt.

f t t te fe  vom 8 — 4 — 1926.

Deutschland . . 1)740
Holland . . . 2)870
Schweiz . . 1)406
England 6 ' 7 s i  £ = 35)068 
Frankreich. . . 0)258

New Pork . .
I ta lie n  . . .
Spanien . . .
Argentinien . .
Tschecho-Slowakel

7 )240
0 )79 6
1)040
2 )830  

. $215

s
Inland.

Sefamsamen. A u f gründ einer Notiz über die 
Vernichtung von Schlepperameisen durch den Anbau 
von Sesampflanzen gehen sortgrsctzt Anfragen über 
den Bezug von Sesamsamen hier ein. W ir  können 
heute mitteilen, daß die Samenhandlung W illy  Tre­
mer, Rua 15 de Novembro 87 in Turityba. eine 
Sendung de» Samen« in Deutschland bestellt hat. der 
In etwa 6 bi» 8 Wochen hier sein dürfte. Die A n ­
kunft w ird  sofort in unserem B latte  angezeigt werden. 
Bestellungen können schon jetzt bei obiger Samenhand 
lung gemacht werden.

Siqueira Campos gefallen? Nachrichten au« 
Parahyba melden, der Rebellenführer Toronel S i ­
queira Tampo» sei bei einem A ngriff aus P lan to  ge- 
fallen. Dem toten Offizier wurden die üblichen Ehren 
erwiesen.

Brasilien und der Völkerbund. 3n  Völker- 
bundskrctsen ist man der Anficht, daß das Schicksal de« 
deutschen Aufnahmegesuche« auch im September w ie­
derum von der Stimme Brasilien» abhängen w ird . 
Fall» nicht vorher eine Verständigung erzielt werden 
kann, w ird  der Völkerbund B ra fllien  den Vorschlag 
unterbreiten, e« möge auf feine Forderung verzichten 
und fich damit einverstanden erkären, daß fü r Südame­
rika insgesamt ein permanenter Sitz im L igarat ge­
schaffen werde, für dessen Besetzung abwechselnd die 
ABT-S taaten in Betracht kommen sollen. M an  glaubt. 
Brasilien wäre m it einer solchen Lösung einverstanden. 
Im  anderen Falle müßten die Bestimmungen de» 
Völkerbünde« dahin abgeändert werde», baß zur W ahl 
permanenter Ratsmitglteder eine Dreivlertelmehrheit 
der zuständigen Stimmen genügt.

Hauptmann Ifra n « . Der festliche Empfang 
der kühnen Flieger in Hueloa wurde durch einen tra ­
gischen V orfa ll getrübt. (Eine« der Wasserflugzeuge, da» 
zur Begrüßung der Heimkehrenden aufgestiegen war. 
erlitt einen Defekt, mußte niedergehen und entzündete 
fich dabei. Von den fünf Fliegern wurden vier geret 
tet, einer ober fand leinen Tod. Sein Leichnam ver­
schwand im Waffer und konnte noch nicht gefunden 

Flugzeug wurde von den Flutenwerden. Auch da» 
verschlungen.

Bubonenpest, 
men der Behörden

Dank der umfassenden Maßnah- 
find neue Vestsälle in S . Pau lo  

nicht aufgetreten. M an  nimmt an. daß die Seuche 
von R io Grande do S u l eingeschleppt worden sei. 
Der Direktor de» nationalen Gesundheitsamtes in 
R io, D r. Tarlo» Thaga«, erklärte, daß aus Grund 
der erhaltenen M itte ilungen au» S . Pau lo  keine Ver- 
anlaffung vorliege, besondere Vorfichtsmaßnahmen zu 
ergreifen. , v

Behandlung von Gummi. Gummtgegenftände. 
auch Gummimäntel werden leicht hart und brüchig. 
Um die» zu verhindern, empfiehlt fich die Aufbewah­
rung ln tinem möglichst gleichmäßig, jedoch nicht allzu 
warmen Raume. H art und brüchig gewordene Gegen- 
stände au» Gummi erhalten ihre alten, guten (Eigen- 
schuften durch stacke» Einreihen mit Salmiakgeist sa­
gn m zurück

A u fs e h e n e r re g e n d e  V e r h a f t u n g .  A u f Ver- 
anloffung de» It Itentschen Konsul» t i  S . P  ulo rnur- 
de der italienische Schriftsteller Prof.ffoc Vtcenzo B lan- 
cato f.stqenommen Blancato ist Deserteur der Italien 
schen M arine , gehörte in Nordamerika dem Gehe m- 
bunde der .Schwarzen H and" an. gab «>"« oziaitftisch- 
anarchistische Zeitschrift heraus und betrieb die A n fe rti­
gung falscher Diplom« eine» wiffenschastlichen Institu t»

in Neuyork. Auch In P orto  Alegre ,o1* ^ " m ^ S e r e t -  
band Betrügereien verübt haben und a « an.
ne Dante A ligh ieri ausgeschlossen » o rte  ' to" ein
fu lla  in S . Pau lo  tr itt für P r o l ^ r  S o r r f tto hat
und sucht ihn zu verteidigen. gbernom-
die juristische Verteidigung de» Angeklagten

Blancatomen.
Aus Order de, Juftizsekrelär« ist 

freigelaffen worden. Der italienische B o ts c h t«  ^ m  
S . P au lo  eingetroffen. M an bringt die R

wieder
ist in

Falle Blancato In Verbindung.Tombola. Bet der V e r lo s u n g  oersch edene' ^  
genstände unter Schülern und F r e u n d e n  der Deuter
Knabenschule zur Anschaffung von Lehrmitteln w ur 

der Bundeslotterie vom ^den nach dem Plane 
M ärz 1926 folgende Nummern gezogen:

1. Gewinst Nr. 838. ein photographischer Apparat
2 Gewinst N r. 1779. ein Feldstecher;
3. Gewinst N r. 949 ein Korbstuhl.
Trostpreise entfielen auf folgende N um m ern:

025
059
0 .3
070
091
183
193
197
248

250
261
272
279
320
335
344
392
421

602
611
651
737
753
781
809
811
819

837
839
908
927
937
943
948
950
987

1182
1306
1743
1778
1780

464 
482 
501 
530
549
550
557
558

Die Gewinste können gegen Abgabe de» L o s e »  an 
der Klosterpforte bezw. in der Deutschen Knabenschu e 
abgeholt werden.

Rheinischer Lichtbilder- und G e s a n g s « . 
bend. Welchem Ausländsdeutschen geht nicht beim 
Worte .R h e in " da» Herz a u f! W ie lein anderer 
S trom  ist ja der Vater Rhein mit seinen Liedern und 
Sagen, seinen Städten und Domen, seinen Burgen 
und Rebgehängen schlechthin der deutsche S trom . Eine 
tausendjährige Geschichte hat ihn zum deutschen Schick- 
salsftrvm gemacht, dessen gewaltige Bedeutung gerade 
unserer heutigen Generation durch da» giganitsche R in ­
gen auf blutiger Walstatt wie am Konferenztisch recht 
eindringlich erneut vor Augen geführt wurde und im ­
mer noch geführt w ird. W er einmal auf fröhlicher 
Rheinfahrt die entzückenden B ilder de» herrlichen S trom - 
laufe» geschaut, dem bleibt im Herzen ein stete» E rin ­
nern und heimliche» Sehnen. Und die den schönen 
Rhein nicht selber gesehen, wohl aber schon viele» über 
ihn gehört und gelesen hoben —  wer von ihnen möchte 
nicht m it tausend Freuden einmal eine frisch-fröhliche 
Fahrt ln die Wunderwelt de» Rheines unternehmen?

Nun, am Sonntag kann solche» Wünschen und Seh­
nen in etwa gestillt werden. I n  unserer S tad l weilt 
nämlich zurzeit der deutsche Schriftsteller H. Schwind, 
der un» am Sonntagabend Im Deutschen Sängerbund 
den .R hein  von Basel bi» Düffe ldorf" im Lichtbild mit 
Gesangseinlagen vorführen w ird. Nach einem V o rw o rt 
und dem bekannten Liede .D a s  Herz am Rhein" w ird  
uns Herr Schwind in einem Lichtbildervortrag die 
schönsten Sehenswürdigkeiten de» sagenumwobenen und 
liederumsponnenen Rheintales vorführen, während der 
B ariton . Herr B runo  M organ, die schönsten Rheinlie­
der vortragen w ird. Die in den Dortrag eingeflochte­
nen Lieder find : D ort wo der Rhein —  Vom Rhein 
der W ein —  Die Loreley —  Stolzenfels am Rhein 
— Es mar einmal — M ein Rheinland — M ein 
Vaterland — Der Rolandbogen — Ein rheinische« 
Mädchen bei rheinischem Wein —  Am Rhein und 
beim Wein. Da« Deutschlandlied w ird  den Vortrag be­
schließen, dem fich noch ein gemütliche» Tanzkränzchen 
anschließen soll.

Herr W . Schwind hat bereit» in S . P au lo  den 
gleichen Dortrag gehalten und dafür freudige, jubeln­
de Anerkennung gefunden. Auch hier in Turityba w ird 
sein Vortrag allgemeinem Interesse begegnen. W ir  find 
ficher, daß fich zu dem Abend, der uns den In lau­
fend Liedern und Sagen und Märchen verklärten V a ­
ter Rhein in  all seiner zauberischen Anm ut durch B ild  
und Lied vor Augen führt, alle» einfindet, was S inn  
fü r Schönheit, Poesie und deutsche Geschichte hat. W ir  
verweisen gleichzeitig auf die Anzeige tn unserem Blatte.

v u n d e o h a u p t f t a b l

K o n g r e ß  f ü r  V o g e l s c h u t z .  Vom 2 4 . - 2 9 .  
M a i tagt in Kopenhagen ein internationaler Kongreß 
für Vogelschutz. D r. Tandido Leilão. Profeffor an der 
landwirtschaftlichen Hochschule, w ird  Brasilien vertreten.

—  J a p a n i s c h e  E i n w a n d e r u n g .  I n  Lon­
don w ill man wissen, daß Brasilien große Ländereien 
am R io Amazonas den Japanern zur Befied-lung 
angeboten habe. Japan laffe die Ländereien durch 
eigene Sachverständige prüfen und wolle dorthin haupt­
sächlich erfahrene Landwirte für Baumwollbau und 
Guinmikultur schicken. M an  halte da» Klim a am Ama 
zonas für günstiger al» da» in der Mandschurei, wo- 
hin heute Japan seine überzählige Bevölkerung allein 
noch abstoßen könne.

—  G e l b e »  F i e b e r .  I n  R io Grande do Norte 
Ist wieder ein Fall gelben Fieber« aufgetreten. Die 
Rockefellerkommiffion ist gebeten worden, im erwähnten 
Staate ihre Arbeit zur Bekämpfung der Krankheit wieder 
aufzunehmen. Die genannte M iffion  hatte bekanntlich 
kürzlich festgestellt, daß Brasilien frei sei vom gelben 
Fieber.

—  H ö h  le n  f u n d .  I n  Höhlen Brasilien» wurde 
von Leund da» Skelett eine» großen fossilen Tieres 
gefunden, da« im Oberkiefer mit riesigen Hauern au«, 
gestaltet ist Da» Skelett befindet fich im Museum de 
La Plata. Der Direktor des genannten Museum« 
Luiz de Souza. hat nunmehr dem Museum von R in 
ein Modell diese» Skelette» übersandt.

—  B r a s i l i e n  u n d  d e r  V a t i k a n  Au« An 
l°b  de« Tentenarium» der Herstellung diplomatlfcbtt 
Beziehungen zwischen Brasilien und dem fte ll „ .»  
Stuhle w ird  der brasilianische Botschafter beim Vau 
kan. Magalhães de Azevedo, ein «ankett veranstalt.» 
wozu der Kardinal-Staatssekretär ©osparri die cm» 
glieder de» Heiligen Kollegium», die Ö Ü rben lrfin ., 
des päpstlichen Hofe«, da, diplomatische Korv» « Ix  
die Spitzen der Behörden R om , geladen werden

—  (E in  D e n k m a l  d e r  S c h w a r z e n  D i.  ? . 
,ung .A  N t'c'a regt die Errichtung eine.'Den,ma.« 
der Scdwnczen an zum ba-cfharen Gevächtnl, „»  x 
wich, ge Rolle, die diese Raffe ,n der (E-ctw d L 0 b lt

V,-nhie aewielt bat ^  «etung un-

«.»Quarantäne. 3n̂ Rio
—  U n t e r  „ unb êSarmiento e in ;

s s £  C E li'- r k ° " 80,6

l ‘ 6,enm , r n bet verschiedenen Erwerb.jweig. S  
au» Vertretern zusammengesetzte Kon,»>>
M itgliedern der verschiedenen Fragen
einberufen, um Die 
menfteuer zu besprechen.

$ut «HL

eu»»— • »- n n r a. Z u r  Bestreitung d», . 
'  2 0  L y ta  festgesetzten Teuerungszulage 

  l i.n i . i i  kur da» J a h r 192s nd'e ^ bta; nbT flS n 0 ,Ür da» J a h r 1925* ,  
® ‘ a x r»»btt von 75 000 Conto» erforderlich.

L " ! c . ic a  wo Kleider. Spielsachen und S ü ß , ^  

unter ^ uDte,0le“ ‘n ®,Un n ' A u f der Straße „ „ „  ^  
nach P d topo li»  »tug rfn  I * » « «  f t • o u n g ^
(Ein Auto mußt« cm abschüssiger Stelle einem be,'* 
ge» kommenden M a u lt.«  ausweichen. ^  Der ^
Neuerte den Wagen zu hart an den Abgrund.
„  abstürzte. Der Chauffeur kam m it einigen u nb ^ 
,enden Hautabschürfungen davon : der im Auto 
Student P au lo  da Rocha Daz abe. blieb mit 8eblt 
dienern Rückgrat schwer verletzt am Platze.

8  „ n b .  a n I a 11 . 3n » ,° -  6o.l|=«i, „  
de ein vollbesetzter Bondswagen beim Ueberquerentz, 
Geleile» der Zentralbahn von einer Rangierlo lom à 
erfaßt und zertrümmert. E» gab drei Tote und ^  
Verwundete.

Letzte Nachrichte».
D e u ts c h la n d . M o n a r c h i s m u s .  3n 2Uj6 

cfien trafen monarchistische Delegierte au» Ungi* 
Rußland und D ru t f t la n b  zusammen, um über tz 
Wieder Herstellung brr Monarchie in den belrefftnbe 
Ländern zu beioten. Die nächste Zusammenkunft sj 
Ende A p ril in P a ris  stattfinden.

— J u b i l ä u m .  Generalfeldmarschall von Hlnb» 
bürg feierte sein 60jährige- D ienstjubiläum  unter ^  
reicher Beteiligung der Bevölkerung.

I t a l i e n .  R a u b .  I n  Prestanego an der |u„ 
slawischen Grenze drangen drei markierte Inbiolbi» 
In da» Stationsgebäude ein. hielten die Beamten « 
vorgehaltenen Revolvern in  Schach und stahlen 250005 
Lire au» der Stationskaffr. A u f der von F  lszlften on 
Zollwächtern aufgenommenen V erfo lgung mürben ! 
Räuber getötet.

—  K i r c h e n r ä u b e r .  E» wurden 2 von kt 
12 Kirchenräubern, die Im vergangenen Sommer h 
S t. Petersdom eingebrochen waren, zu je acht Zadm 
Gefänonis verurteilt. D rei der Beteiligten wurden i>: 
je 4 Jahren bestraft und 7 freigesprochen.

— A t t e n t a t .  A u f M u ffo lin t wurde in 9tn 
auf dem Kapitolsplatze ein Attentat verübt. Der L  
nisterpräfident wurde leicht an der Nase oetmunk 
Die Attentäterin war ein W eib, welches mehrere St 
noloerschüffr auf den Duce abgab, von denen aber nt 
einer traf. Das Attentat geschah kurz nach ein 1* 
mittags, als M u ffo lin t fich vom Palaste des Intim } 
tionalen chirurgischen Kongresse» zum Palaste de Ufo 
begeben wollte. E in alte» W eib tra t an da« Auto« 
btl heran und gab die Schüsse ab. Mussolini dihdt 
seine eiserne Ruhe. M it  M ühe gelang es, die Attioii 
terin dem Lynchmorde zu entreißen, welchen das 
gebrachte Publikum  an ihr verüben wollte- Sie oiii* 
in» Gefängnis gebracht. M u ffo lin i erhielt zahliM 
Glückwünsche wegen seiner Lebensrettung. Eine gtif1 
Volksmenge brachte dem Duce Ovationen dar. $• 
S tadt wurde beflaggt. D ie Polizei ist auf der So­
nach Komplicen der Derbrecherin.

Die Attentärin ist eine I r i n  namens Diolet 6161* 
52 Jahre und hysterisch.

Frankreich. F i n a n z e n .  Kammer und & 
nat nahmen endgültig die neuen Finanzgesetze an. 9 
der Kammer erfolgte die Annahme m t 300 V f  
155 und Im Senate m it 220 gegen 16 Stimmen.

Dänemark. F l u g s p o r t .  D ie dänischen M  
ger trafen auf ihrem Fluge K o p e n h a g e n -Tokio * 
Bangkok ein.

Holland. U n r u h e n .  Aus der Insel So«1
tta wurde eine Abteilung holländischer Soldaten **
den Eingeborenen überfallen Bei dem Kampfe 
auf Seite der Holländer 6 und bei den Eingeboren» 
19 Personen.

Rußland. W a  « T s c h i t s c h e r i n  sagt -
sinn T  9!m -e2 mtniiter tschitscherin erklärte, der $ i f  
, n bet Machte, in der Schweiz die Abrüstung'!»'

W i l lV ° f . ^ "  m  laf,et1, deute  aus w e n ig  a u s r M ''  
^  der o  , ^ a n  ,ö n n e  d e s h a lb  fe in  g ro ß e«  V ertrag  

u n a  d á "  L o c a rn o  h a b !  n u r  zur 31»»
tu r ^  R u ß la n d »  ged ien t.

«egypten. G r o ß f e u e r  B e i dem 
nen N - à -  blieben über 4000

ö n o l t t t ih 8" ^"chschaden ist bedeutend. k
3kefU»r S o  s i e h t ' ,  a u s  Die eng»!*

p w » . f í  « ‘ « » ‘ ra «  « ln »  ^
* *  '  D ,.  <E ,fi„bu „a 6,11,1,1 In ,m ,m  *

leie» L"nde« qeipielt hat.
-  H o l e n  b a u t e n .  Die Slaoleteqle.unn 

Espirito Santo w ird die Meliorationsarbeiten^T.
fen von Victoria auf eigene
Sie hat von der Hafengesellschaft zu bleiern o ' 
bereit» die erforderlichen Grundstücke 
Kräne käuflich erworben. ' oauÖ1»e und

und die Stnrm K e s c h e r Wellen gelenkt werden £  
neue M orblnH »einen Aeroplan» besitzt- j
kraft und K T !  < lnt ungeheure Z e i t f f j  

(Explosion geb ? o ch ."^ rde n "

Unteraus« Ub a i,m \ . 2Bit 00,1 Churchill enthüll'^ 
ticken Großbritannien von seinen <Ischen Stbulbiiier» o  t i  DOn le‘n*n ü
nen V e rn f li* ._____Zahlungen tn der Höhe seinernen V e r v f l i c k t . ° ' “ ,,un 0«a tn der Höhe etne> -  
matte 6 ,  ?? btn Vereinigt?!, Staaten {

Unterhandlungen, bfe ? f« s#Ihbie ® rÛ b,,°,®lh Vbahnt werden n "a ld e  von m -c-'—
fen- d a ß " ? e " b 'Ü ^ " ^ u  chiü ließ

Rußland 
nämlich d u <  

idr.rgenwärtige»' Ve»ierung dam it rechne, -’ jv
Zahlungen a ? L . burch b'e zu erwartenden r u f f

Die L . .  "urzugleichen.

sich bereit» w iderw t»!»^
reszahlung v V n " ^ ' ^ '  ^ ^ c h i .  da» Defizit d e '- j  
‘ en Staaten „ l ® 1 lo« "  D o lla r an die 
b° " -  die britische f c r i,°  <ra9, n zu müssen. K  
mil (E ingäno- - Vegierung verkünd.« haft .*umgangen in verkündet, daß n» a
dem Damespian ”  *  be Don 5 0  M illionen  v o ^  

ffF.,..*,™ ,,ian rechne o h » .   .................n s « ^ .Churchill Ruß land zu er-»
,e tn ' ' i n "  A n tw o rt -

*
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« n r t th b a . d « , s. Avt-U i w k i Der Kompah
u  *
y  6 n o » D e n , das, G ro tz b r iia n n le n  m it 7 5  M il l io n e n  D o l  

lar au,* dem  D a m e ip la n  retftae. m it 6 2 ,5  M il l io n e n  
'  Dollar jährlich o o n  F rankreich  m it 2 0  M il l io n e n  D o l-  

f ior oon  I t a l ie n  u n d  m it 1 0  M il l io n e n  D o l la r  o o n  
‘ d ,n  kleineren S t a a t e n  zu sa m m en . (Er fu h r  fort •

.W ir  w erd en  so in  B ä ld e  1 6 7  5  M il l io n e n  jährlich  
erhalten. Jetzt za h len  w ir  a n  d ie V e r e in ig te n  S t a a t e n

WT •—

o on  dlrnerika jährlich 1 6 5  M i l l io nen  Dollar ,  die stch 
unter U nstä n d en  auf 1 9 0  M i l l io nen  D ol lar  erhöhen  
können. E« ist also noch ein Loch oorhanden,  da» eine»  
T age«  oielletcht R a h ln n d  mit gröhter Bereitwill igkeit  
ausfü llen  wird.

Vutzland hat sich geweigert,  seine S ch uld en  zu be­
gleichen. aber oielleicht werben wir  mehr oon  R u h la n d

k' r  ( e t  b. d e u t s c h e n  (8 t  m e i n  dt.  
((Egresa da Ordern)

In der Nähe d e , deutschen K onsulat,
^  " Sonn tag , den I t .  A pril

8 Uhr hl Messe mit feierlicher CErstlom- 
Ol munlon der Kinder

10 Uhr stille hl- Messe 
vch 3 Uhr nachm spendet der Hochw. Herr 
^  Bischof den Kindern da» shi Sakram ent 
k  der Firmung Erwachsene, welche nach nicht 
v gestirnt sind, müssen sich vorher anmelden.

£ Buiii.-UBtirit.-Mi

t â n à S à à à S à  '  - « .  «Si ,  ■ ■ ti m '

hören. D ie  Verhältnisse ändern sich, und die russischen 
Machthaber überzeugen stch allmählich oo n  der hohen  
B ed eu tu n g  d e ,  Weltkredite». W e n n  R u h la n d  zu irgend­
einer Zeit den ersten Schritt in diesem S i n n e  unter-  
ntm nt, werden w ir  den Rasten gegenüber da» gleiche 
(Entgegenkommen a n  den T a g  legen, da» wir  den a n ­
deren Sch uld nern  bewiesen h a b e n /

S c h i f t « .  B ü r g e r k r i e g .  W ie  verlautet, schickt« 
W u  P e i  F u  Unterhändler nach Peking, um Frieden«-  
Verhandlungen einzuleiten. D a»  amerikanische H fpital  
in W u b l o w  wurde oon  einer riesig-t  Völkern mge ge­
stürmt und geplündert- D em  P e r s o n a l  gelang  e», der 
W u t  der M e n g e  zu entkommen. D t »  (bebäude w urde  
schwer beschädigt.

Alien V e-wondten, Freunden und B e ­
kannten hierdurch die traurige M itteilung, 
bah am  S am s ta g , den 3 April, morgen» 
3 Uhr, unsere teure unoergetzllche M utte r, 
Schwiegermutter, D rohm utter, Schwägerin 
und T an te

Sonnabend, den 10. April 1926 
abend» 8 Uhr 

A u s sc h u s s -S i t z u n g  
T agesordnung

1 . V e r l e s u n g  d e »  Pro toko ll,
2. Kasten bericht
S .  A u s n a h m e  neuer M itglieder 

In  z. verschiedene». 746
|(L  Z a h lr e ic h e «  e r s c h e in e n  der M itg lieder er- 

wünscht
Der V orstand

^  íranken -O n te rsL -V sr., C abral'
y ,  V o r a n z e ig e !

» 748 Sonnabend, den 1. M ai

Grosser Vereinsball

T eutO 'B rasil
TURNVEREIN

t  F reitag , den 9 A pril
Ir T u r n r a t s i t z u n g
^ T a g e s o r d n u n g :
 ̂ 1, Verlesung de» letzten P ro toko ll,

2. Kastenbericht
8 Ausnahme neuer M itglieder 

* 4 . verschiedene».
15 Um zahlreiche» and pünktliche« Eischei- 
; ntn der Herren lu rn r ä te  w ird gebeten.

1 A Der S ch riftw a rt.

E li sab. -  Verein
Mittwoch, den 14. A pril 

nachmittag» 8 Uhr 
I e r sa n in i lu n g  

Um pünktlich:» und vollzählige» Urschet- 
V nen wird höflichst gebeten, 

iê Der Vorstand.

W i t w e A n g n w t n  
geb Jan ,

N e h m i t z

Im alter von 70 Jah ren , nach kurzen-schwe- 
ren Leiden sonst verschieden Ist

W ir danken allen denen, die u n ,  soshiis- 
reich mit R at und T at zur Sette standen, 
auch für die 'reichen Biumenspenden und 
iür die protze Beteiligung am B egräbnihe 
G anz besonderen Dank auch Herrn P asto r 
Berchner für seine trostreichen W orte am 
G rabe der V erstorbenen.

I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen 
L u tz S ch m itz  
B e rn h a rd  Schm itz.

Die Danksagung findet am  S o n n tag , 
den 11. April in de. deutsch oangei. Kirche 
statt.

yaedwttter Unterst.-Vertfn
DD Sonntag ,  den  l t .  A p r i l  U12H I

1 Grosse Kino-Vorstellungf
l ' K o t a K A n n

T o m  M ix ,

I d o r  b e l ie b te  a in n r ik a n iH c h e  K ü n s t le r ,  a ls  T i te lh e ld  in  d e m  v o n  
d e r  .Fox» nnoti d e m  b e r ü h m te n  R o m a n  O i"k  T u r p in a u a  A lt- ^ D  
E n g la n d  I ( a r b e i te t e n  h e r r l ic h e n  F ilm  In 7 k e s s e ln d e n  t e i l e n  H

0 Bandido Mascarado
t t V  F e r n e r  g e l a n g t  z u r  V o r f ü h r u n g  :

Aguas, fraguas e maguas
R e iz e n d e  K o m ö d ie  a u s  d e r  «P a ra m o n n t• in  2 T e ile n  m it 
J i in m ie  A d a m s , so w ie

Trafegos de Corações
I

Tüch t i ge 777

yöcWxxx
gegen gute B ezah lung p e r  so­
fort gesucht. Zu erfragen

(Lasa £d\XÍ\
P raça  T iraden tes  6 1 - 6 3 .

I
H err l ich e s  D a n a  In 6 Teilen m it  R ober t  T r ä g e r  

Mild real H a r ry s .

M T  A n fa n g  P unkt 8  Uhr. "MH 

Preise : Erwachsene 2 8 0 0 0 , K inder 1 $ 0 0 0

u n d

Sonntag,
a be n d s  S Uhr

den 11. April
3 0  itn S ä n g e r b u n d .

D entsch-evang. Gemeinde

Wiedmer au» L apa die V ertretung  über­
nehmen. 7 66

Der Vorstand

i

I Am M »nlag  den 5  ̂ d M  tritt H err 
Pastor Berchner seinen Urlaub an. Bon 

» diesem Tage an  wird H err P asto r D .
* ani.W   _ O ̂  K». M1 «f 11 „A

ist
I
I

I  
n  
Ji 
«
*
*  
e 
8  
(4

fl 
$
•i

E I X E  E R  AU
die G lanzbügeln versteht, gesucht. 

R u a  Rairliss 6 6 .
76 j

Evangel. luth. Gemeinde
R u a  l '  n a c io  L  s to s a  37

G cm ein d ea u ss lu g
am Sonntag , den 11 . A pril ans die Tha- 
c-ua des Herrn W ilhelm Born, ab nach­
mittag» 2 Uhr, wozu alle M itglieder und 
Freunde derselben herzlich eingeladden sind. 
787 Der Vorstand

Lucilla K iiippcl  
(Ernst M a u k e

Perlobte.

Ostern 1926. 
P o n ta  Grossa C urityba

100 Contos
aus erstklassige Hupotheken zu vergeben, 
annehmbare Zinsen 766
A nfragen: A ua Cotnmendador Arauso 45.

Umständehalber best eingeführte 769
B a n a n e n t r o c k n e r  ei  

zn verkaufen V erm ittler erwünscht 
Wo, sagt dt« (Exp. d». B l.

t

Der Deutsche Rhein im 
ei.. M#uchen {Bild, in Wort und Lied.

tonn ( . " » - « . « Í T l , ' , ? 4,',”. „ K i l l , . . , I l l e . -  Vorführung der prächtigsten Rheinpanoramen,
lern Lobn für sofort gesucht bei 7bü Burgen und Schlosser, umrahmt von Erläuterungen des Schrift- 

Frau Alfred Schwansee stellers W i l h e l m  N c - I i w t n « !  und von Vortrügen des beliebten
9kua 7 de Setem bro  1j3.  •Sä n g ers  vo m  R h e i n :  B r u n o  M o r g a n .

Anschliessend gem ü tl ich es  Tanzkränzchen.
Aus dem reichhaltigem Programm seien folgende Ab­

schnitte angedeutet.
I. VORWORT — H e r r  N e h w l n e l ,  Schriftsteller
II. LIED : „ D u n  H e r z  a m  K l i e l i v «  B r u n o  M o r g a n .  

Bariton, der beliebteste Sänger  unseres Vater Rhein — 
des g a n zen  R heingaues.
(LICHTBILDER) — Der Rhein von Basel bis Düsseldorf  
mit folgenden G esangseinlagen :

B r u n o  M o r g a n  (Bariton)
M a x  H e l l w l n k e l  (Tenor).

1. Dort wo der Rhein — 2. Herrlicher Rhein — 4. Vom 
Rhein der Wein 5. Die Lorely 6. Stolzenfels am Rhein 
— 7. Es war einmal — 8. Mein Rheinland — 9. Mein Vater­
land -  10. Der Rolandsbogen — 11. Ein rheinisches Mädchen  
beim rheinischen Wein — 12. Am Rhein und beim Weine.

Z u v e r l ä s s i g e r  H a n n  
lucht leichtere Arbeit Irgendwelcher A rt in 
Fabrik oder Vertrauensposten ai» Aufseher 
oder Wächter Angeboten erbeten nach 

R ua I ta r a r é  92 
761 (Nähe Municipaisriedhof)

Deutschen  ä l t e r e s  
E h e p a a r  

M ann  für G artenarbeit und F rau  für 
Küche suchen S tellung in deutschem Hause. 
Zu erfragen 77z

R ua Jv a h y  N r. 65

III.

Durchreisenden Deutschen 
sich die

Pension Suissa
emp fehlt 

?7l

MuutoN. Rua Rosario 219.

B i l l i g  zu verkaufen
ein P a a r  Pferdegeschirre, ein S a tte l für 
Aranhogeschirr. komplette, (Ellenzeug für 
einen Federw agen mit Patenlachsen Z u  
besehen 784

R u a  Aisunguu 7 7 .
Dortselbst ist auch ein F ordau to  für 3 

(Conto* zu verkaufen

iVeisswäsche
zum Waschen und Bügeln (Gianzbügein) 
wird angenommen. 763

R ua Raiclisf 55.

Haarnetze
frisch eingetroffen beim

r“ s

Danksagung
Für die herzliche Teilnahm e an unserer 

Trauer um meine abgeschieden« liebe F rau  
und für die reichen Blum en- und K ranz­
spenden bei deren Beerdigung sprechen wir 

j  unsern tiefgekühltesten Dank au». Beson 
bet« dankbar sind w ir unsern liebenfFreun- 

r  den und Nachbarn, die in den schwersten 
t  Stunden un» hilfreich zur S eite  standen, 
sti lo®t« Herrn .P as to r Berchner für seine
0  trostreichen W ort«.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen 
f ’arl Lua-,

Die Abkündlgung erfolgt am lammenden
1 Sonntag, den l t .  April

j * U m stä n d e h a lb e r
I  billig zu verlaufen «in Hau» mit Bäckerei 

( ji. Und S ta llung ,n . Z u  erfragen 776
^  R ua D r geor«  N t 67.

Í Pr im a  S ch le ud e r h on ig
garantiert rein, in jedem Q uantum  und zu 
witzigen Preisen ,u  hoben bei 782

4 H erm ann Lüders
i Á R u a  lkbono Pereira  4 A.

Müde heil und .hinge 
hü leichte Arbeit gesucht. 770

!(b- Typographia  P araná
â R ua 16 b« Novembro 101.

|/

Raa Barão do Rio Branco 55.

Dr. Carlos Holler
verreist

b i, ansang M ai.

8

Wegen Abreise

Anschliessend : Gemütlicher rheinischer Familien-Abend mit

nTanzkriinzchen.
W T  E in tr i t t  á  Person 4 M ilre is  — inkl. Steuer. "M G 

Jedermann herzlich willkommen. Insbesondere sind alle 
deutschen Vereine und Gesellschaften, die gesamte deutsch­
sprachige Kol--nie herzlichst eingeladen.

u e a  i t e r  g  i i  p  ip> €
d e s  U  B i l d  w . - U i i t e r N t . - V e r e i n

S on na be nd ,  d en  17. A p r i l  
773 A b e n d s  8 '/ ,  U h r .

D E "  Erstaufführung des neuesten Schlagers

„Per Ungläubige Thomas“

Besucht
für sofort zwei tüihtige u id  kräftige Arbeiter für 
grösseres Warenlager, b tvorzugt solch t, die deutsch  
und portugiesisch sprechen und bereits länger hier 
ansässig sind. Zu m üden 754

Rua Riacliuelo Nrs. 55 — 57.

Die Dampfer  des

No rddeut s chen  Lloyd
W e r r a  wm&

mit
MittelklaHse,  3. ttlanme u n d  3. Klanne offen 
laufen vom 11. April ab den Hafen von

H;\o Francisco
an.

Auf dem Dampfer „WERRA“, dei am 11. April von 
São Francisco nach Bremen ausläuft, sind noch Plätze in 
der 3. Klasse frei.

Weitere Auskunft erteilen

Fernando H ackrad l & Cia., S ättig  Ltda.
C Ü R IT Y B A  — Caixa Postal  Nr. j 8 

Rua 15 de N o v em b ro  Nr. 96
«A P r o p a g a n r i i s t a - — ’ 161650

2  t t ru tmnHchtnen  
sehr gut erhallen, für 161 und 5 Eier
(S a rto n ia ), billig abzugeben

Nähere» P nsion  Röhrig  
R ua S ã o  Francisco 46.

In Pi udontopolis

Zwe i  J u n g e n  
für Tischlerei zum Polieren und andere 
Arbeiten gMucbt. 781

P a d a ria  R eform a  
Avenida D r Tandido de Abreu 64.

783 Ul lelt dem 1. April da» besibekannte und 
, belieb,c Hnte: zu verpachten (Es besitzt 12 
1 Fremdinzim nier, dazu S i-IIungen, P o treho  

u a m Litzier In h ab e r Herr Fritz zordek. 
Nähere Auskunsr durch den (Eigentümer 
736 M iguel Roth

Prudcniopeli» — (Estado do P a ra n á .

Junge» , geschickte» 774

illnbdjnt
deutsch u n d  portugiesisch sprechend, fü r 
Konfektlonsorbei ten  gesucht

Casa R oskam p.

Um ständehalber 741
ist ein gut gehende» Secco*- und M olha- 
dos-Geschäst mit A tlântica Chvpp Ausschank 
und Pension in guter Lage zu verkaufen. 

Wo, sagt die (Expedition dt» Kompctzj

2  k r ä / t i g e  Ilnt'ttchen 
nicht unter 16 Jnhre-i werden gesucht in 
der M öbelfabrik von 763

Ju lio  M üller 
R ua Assunguy 69.

Photoappa  ra te  747 
9 x 1 2  und 13 x 18, beide mit sämt­
lichem ZubehSr geeignet auch für B erufs­
photographen, sowie ein Schreibtisch, sind 
umständehalber sehr billig zu verlausen. 
Anzusehen in der R ua Tons. B arrada»  111.

U na b h ä n g ig e  F rau  
Deutsche, übernimmt Wäsche zum Waschen 
und Flicken. Uebernimmt auch Arbeit tage­
weise. Angebote erbeten nach 780

P ra y a  da Republica 46

D es t i l l i e r t en  iVasser  
zu billigem Preise in sedern Q uantum  zu 
haben in der 785

D am pffärberei E sm era lda
R u a  Assungut) 77. - -  - - ■— -

- ■ ■■ Oit terschloHser  769
T ü ch t ig e r  B ä ck e r  tüchtig im Fach und selbstständig arbeitend 

an  selbstständige» Arbeiten gewSrnt. vier m lt» l°forl und für dauernd ousgenom-
Ja h re  Im Lande, sucht passende Beschäl«! m tn ,n der Osslnna Mechanica, Avenida
gung Gefl Offerten unter .Bäcker" 7 7 5  . 3 ° a o  Dualberto 11t T urityda. P a ro n à

R ua P a u la  © om ts 8>. »_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ !  J u n g e r
I  M a sc h in en b a u te ch n ik er  
' sucht Beschäktlqung irgendwelcher Art.

Eesi. Zuschriften erbeten an 768
Chr. IT. M eyer 

R u a G aribald i 66.

Ueh r l ing  f ü r  
Za h n  feehnik

gesucht. Z u  melden 767
R ua 15 de Novembro 103, S obrado.

Verloren

Ig n a z  DSU 
Adelheid, seine F rau  
Franzlsca, seine Tochter 
(Emmtj. sein M ündel 
Neitgebauer, sein Schwager 
Therese, dessen F rau

S eh  w a n k  in  3 A k te n  v o n  C L A U F S

P K K N O X K N :
Doktor Puschel, Prlnatgeiehrter. DSU» V etter
® u»tao Wengleln Adelbeid» Resse Konservatorist 
Jo h a n n  Jakob Allendors 
Leopold Schimmel, Ve sichecungsogeni 
Doktor, ’Unul W agner, Arzt 
Liebeih, Dienstmädchen bei DSU

Dieses Stück ging mit Bombenerfolg über die 
ersten deutschen Bühnen.

IST" A nschliessend grosser

Ball mit Saal post
N. B. Ohne Vorzeigen der Mitgliedskarte keinen Zutritt. T I

beim Osterball Im Handw  Unlerst.-Vecein 
ein neuer Damenschirm D er ehtbche F  n- 
der w lrd aebeten, den Schirm abzugeben 
gegen g -te  Belohnung in der R ua Tom- 
metibobor Arauso 16. 710

2 F r a u e n  oder  Mädchen  
gesucht für die Tasvküche Arbeitszeit von 
6 Uhr morgens bis 3 Uhr nachm A r­
beitszeit von 3 Uhr nachm bi» 11 Uhr 
abend». 733

Casê Avenida Luiz Lavier 20 a

E i n  Mädchen  
oon 14 — 15 I  hren, da» auch portugiesisch 
spricht, bekommt S tellung  bei 739

.Jorge Lettner  
Zahnäitz1iche»-Alelier 

R u a  B a rã o  do Rio B ranco 87,

Jeden Sonntag
von 12 Uhr ab

Gesucht
wird ein Mädchen oder Ju n g e  von 16 
18 J n h ren  zur Stütze der H ausfrau  auf 
einer kleinen llhacara. 752

Q uilherm e Hermes 
Q uarteirão  dos M ercês, (V erlängerung 

Avenida Joy n te  Reis)

D ie n s  tm  ädche n
gesucht für sofort 76t

R ua S ã o  Francisco N r 66 A 
R estaurant Q uilherm e R runkow

Waldfest
E i n e  gu t e  K ö ch in  

wird gesucht bei einem jungen Ehepaar. 
Mutz etwa» Portugiesisch sprechen. Gute 
Bezahlung gesichert. Anmelden aus der 

Englischen B ank  
9hm 16 de Novembro, Ecke Rita 

730 t .  de M aryo

X»" Spxessfovaketx
un d  73t

Atlantica-Schoppen
am  Ponto do Portão

João E r r a t  z.
Mit  ÍO 12 Contos  

beabsichtige ich mich an kleiner Industrie 
zu beteiligen, später mit mehr Schrifil. 
Angebote unter *Jn d u strie  678» cn die 
(Exp d» Bl erbeten

E i n  Mädchen  
oder unabhängige F rau , die eiwa» kochen 
kann, für kleines Hoiel gesucht. 72a

H otei H am burgo, Castro.

Erteile 644
K la v i e r  un  t e r  r i ch t  

Iür Ansänger. Inform ation  :
R ua S ã o  Froncico 53 R u a  I ta r a r é  40 

von 12—2 Uhr. von 5 —7 Uhr.

F ü r  Maler  683
©ut eingerichtete« Malergeschäsl In B lu ­

menau ptelsmerl zu verknusen Anfragen an 
F  Toelle, Pin io r*  ■ .  r-M  |  i  e  i T  l U G i c c y  v m i o rAchtling b C l i m i e d c l l VIitmenau -  LItado de 8 ta  T atharina . 

W agengestelle  in jeder Stärke, I K l e i n e s  P fe rd
Am Nemiiiiizt.  « len  I I .  A p r i l  feiert der Verein Deutsch- aus bestcm trocknen Holz, sau- vorn sehr zahm, als Reittier für Kinder, 

rkause sofori ein 1924  erbaute« eiserne, k ^ . à à r  Landwirte von Affonso Pen na ein Waldfest im | bere Verarbeitung, liefert in kur- j ml« «>» 3«. h9‘‘ir 
Zuckirgeschtn und Sck>nap»brenner's, l 1/ , 1 Wäldchen der Frau Nitka verbunden mit Verlosung und sonsti- z e r  h u  verlauten - 7 g
klm von S ta d t  mit ,'ele'kr Kraftwerk, Ge- gen Belustigungen, Spiessbraten, Kaffee und Kuchen. <;a r l  T ii« l« lay .  Stellmacher 1
bände ttllmetl« massiv, mit 16 050 Dach­
ziegeln gedeckt, groh und gesund, Keller j 
m it grotzem Fässervorrai, ISO M orgen I 
Land, 40 M orgen K ultur und Weide, 90 | 
M orgen Urwald, 30 000 Zuckerrohrbesiand, 
mit 2 Werden, 7 S t  Rindvieh und 18 6 7 p  
Rasseschweinen für den Spoflprel» oon 26 
Conto» Ferner ein Hau» in S ta d t mit 
fast 6 M orgen best F lu tz la n b , für g'ötze- 
ren Fabrtkbetrteb geeignet um den P re« , 
von R ,  12:6008000. 7a8

Josef Ocsor 
Hansa Humboldt —  S a n ta  C atharina.

Abends BALL
Freunde und Gönner sind freundlichst eingeladen.  
Caminhão-Verbindung vom Matadouro zum Festplatz.

DER VORSTAND.

Altona-Blumenau.

Dr. O sb o rn e S p e z i a l i s t  I ü r  R ö n t g e n - D i a g n o s h k  i n n e r e r  
K r a n k h e i t e n .  — S p r c c h s i .  v o n  1— 4 Uhr ,  
721 R u a  M u r e c l i a l  D e o d o r o  46.

E in e  k le ine  Chueara  
Ist zu verknusen mit vielen Obstbäitmen, der 
Eckplatz eignet sich für Geschäft, da setzt 
viel gebaut wird, aus dem (Flohderg), Billa 
M urray . Zu erfragen! 744

R u a  M arechal Deodoro Mr. 202.

J u n g e r  M ann  
sucktt nach 5 Uhr Beschäftigung 756

O ffert, erd. unter A. Z  an  die Agen­
tu r b». B l , R ua S ã o  Francisco 41.

Zu erftagen R edaktion  Lud  
Aoenida Javm e Rei« 116, Tukityba

MAßARBEITEN
l * i i  |> p o i i  r«* i» ti r a  I u  r o i »

und 738
P e r i à e - k e i i  

beim
.. P u p p en d o k to r “

Rua Barão do Rio Branco 5 5 .
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H O L M * *
fäh rt von

HH
Santos am 23 April nach Montevideo und Buenos Aires 

% Nächste Abfahrten von SA N TO S i

DAMPFER Nach Buenos Aires Nach Europa

,, H o l m “  
„ A r t n n “ 

G en era l B elgriino

23  April  
15. Mai 
ly .  J u n i  
i8 .  J u l i

18 Mai 
10. Ju n i  
Id. J u l i  

12. A u g u s t

706

p a s s a g p : n  n a c h  m e x i k o
Passage-An W eisungen voiA illen  g rösseren  Städten Europas.

Vermittlung von Passagen fü r  Rückwanderer.
A G E N i E :

L U H M
( l l i  ÍTYitA . Paraná

C A R L O S
Rita Riacftuelo Nr. HÜ

tfamburi-ÄfflcrfHa-Iiflit

R o t e  G r ü t z e
i n  w e n i g e n  I t t t n n t e n .

1 L i te r  F ruch tsa f t  von W e in ­
t r auben  oder  a nde ren  beliebigen 
F rü c h te n ,  150 gr.

f R Y N T A I i ' M A G O  
und Z u c k e r  nach G eschm ack .

Saft und Z u c k e r  lasse man 
kochen ,  s t reu e  u n t e r  s te tem  R ü h ­
ren den Sago hinein, lasse t och 
drei M inu ten  aufwellen ,  ( l ä n g e re s  
K ochen  ist zu v e rm eiden )  und 
g iesse das G anze ln eine ausge­
spü l te  F o rm  zum E rk a l ten ,  w o r ­
a u f  es a u s g e s tü r z t  wird. W ä h ­
rend des E rk a l te n s  r ü h re  inan die 
anfangs  sehr  dün n e  F lü ss ig k e i t  
e in ige  Male um, w odurch  sie g le ich ­
mässiger  wird

L I l Y N T A L - S A t a O  
ist in allen besseren  G eschäf ten  
zu haben.

W e i te r e  R ezep te  fü r  C rys ta l  
Sago-Speisen  g ra t is  pe r  Post  ve r ­
senden  71ß

1 L O R E N Z  «t- C I A .  
B lu m e n a u — E s tad  S ta .  C a tha r inn

Rcgelmãfilqcr Schnellòampfer-Oleníf zwischen Europa, 
Brasilien und dem Da Plala.

Nächste Abfahrten von São Francisco  do Sul nach Rio Grand  r 
Montevideo und Buenos Aires

Schn el l -D am pfer  „ W ü r t t e m b e r g “  am 29 April  
Scbn el l -D am pfer  „B ad en "  am Z. Juni  
Schn el l -D am pfer  „ B a je r ir '  am 27. Juni  
Schn el l -D am pfer  „W ü rttem b erg“ 30 Juli  
S chn e l l -D a m pfer  „ B a d e n “ am 2. Septem ber  
Schn e l l -D am pfer  „ B a y e r n “ am 2b- S ep te m b e r  
Schn e l l -D am pfer  „W 'ürtem berg“ am 3 i .  O ktober  
Schnell  D am p fer  „ B a d en “ am 2. D ezem ber  
Schn el l -D am pfer  „ B a y e r n “ am 26. Dezem ber .
Diese Dampfer  sind zur Hauptsache für  die Beförderung 

Passagieren  d r i t t e r  Schiffsklasse eingerichtet ; sie führen eine vo rzü g ­
liche d r i tte  Klasse mit Kam m ern zu 2, 4, u 6 Betten, Speisesaal , Rauch­
z immer, Damensalon, Bücherei, Kino, u. s. w.

A usserdem haben sie eine kleine Kabinen-Einr ichtung (I Klasse) 
fü r  8 bis 10 Passagiere. 69 t

P latzbeleguug, Fahrscheinen u. s

2
Schreibmaschinen

n e u t* v 't’ts>

666

, 0 a in P fe r

99
Santa Fé“

D i e s e r d e u t B c h e D a m p -

S Ä  r n -  *£»

c u r o p a i 8 0 “ 6
n i  
n a c h  
Häfen.

A g e n ten  für d e n  S ta a t
W eitere  E in z e lh e i t e n  gehen d i e  

P a r a n á  _  / - » _

E L T S I O  F E ' S E I B Ä  â  O « .
Caixa Postal Nr. 3 6  — P a r a n a g u á  __

Marke Remington
N r. 11

noch in gutem Zustande billig 
zu verkaufen in der 685

Cervejaria Brasileira
Naturheilanstalt

von ; RIO NEGRO — Estado do Paraná
W issenschaftliches N a tu r­

heilverfahren. 677
Inhaber  : H a n »  von  G a r o z j n n k l

Wegen näh e re r  Info rmationen,  
w. wende man sich an die

A GENTEN :

IBasxtxo Cctrea & % nipp et
Sän  F ra n c isco  do Sul

Beyers Handarbeitsbücher

R ö t u n g
Meiner weilen Kundschaft zur Nachricht, 

daß'ich meint Herren und Damenlchnel 
derei non der Nua 16 de Nooembro 67 
nach der Rua Rlochuelo 29 verlegt habe.

655
Hochachtungsvoll 
V alen tin  Seely  
Rua Rlochuelo 29

Alleiniges Verkaufsrecht für den 
Staat Paraná 667

CASA ROSKAMP
Curityba - Rua Riachuelo 49.

p e n fa o  T euto B razil
Reisende und noch einige Pensionisten fin­
den einzelne Zimmer, anerkannt oorzüg 
iiche ktüche bei mäßigem Preise Bvndhal 
tesielie vor der Tür (Juveoêbond) 

Aoenida João  Gualberto 2 (Sobrado), 
gegenüber der Deutschen Schule u Mer 
cabo, (antiga Tasa Seegemüiler) elf1 

Iktnzclner Tagespreis R» 58oOO.

2-teilige flolz-Riemensclieiben
r r l i u n  « tn n l l t l t l

Fabr ik  und L ager  
710

Bonnm T igges Cia.
Avenida Candido de Abreu 67.

” S t u R l s l t z e
in allen Form aten  u. G rössen  
s ind  noch zu hab en  ; dortse lbst  
w erd en  auch S itze  au fg e le im t  
P h otograp h in  P rogresso  

Rua S ã o  Fran cisco  30 
A n g n s t o  B o r c h n r d t  .T im .

7t»

Z u  v e r m i e t e n  
ist eine kleine Wohnung an ein kinderlose« 
Ehepaar- Zu e,fragen 749

Rua S ã o  Francisco Nr. 33.

Haematogen
D - H O M M E L

vjmufo
rtOMMtl

- S n  fcex tx e ttx  y . a u s e
^  so l l te  d a s  ech te  se i  

J a h r e n  b e w a h r t e
se i t  3 0

j)r. j(o»w<b  
Macmatogen
▼ 1 J  ~  rt V zVz> ZI 1 f>fe h le n , d e n n  d ie s e s  i s t  d a s  i d e a l e  

K r ä f t i g u n g s m i t t e l  fü r  j u n g  u. a l l  
Verkauf in allen g rossen  
Apotheken u Drogerien.

Vertre ter fü r  ganz Brasilien:
Tt R O G A R I A  S V  I S S  A  

S ig e l ,  E tz e l  & d a .
714 8 Curityba — Paraná
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r * iiSiinr

17^ >  * 1

Sanaiorio Chirurg, k
N eu erb au tes Privatkrank,,."  

1 Ranges m it a modernen
t ionssä len  und  11 prach, b 
G ar ten  gelegenen K r a n k e n ^ 1' 
an schönstem  A u s s ic h t s p u n k t

VOn O F o Ii^UaihL Ir l tybas .  von ((
d ip lom ier t  du rch  die V n1> -  
!n Basel. Assistenzarz t  wàbr>  
j ä h r e n  des P ro fe s so rs  M. B. g . ^ j  
D irek tor  des Anatomisch- p„qM  
gischen In s t i tu te s  In Tfib/k 
Ues Prof  de Quervain, n i N  
rter C h iru rg is ch en  Klinik der 
vernftät In Bern, des Prof. r ä

. . fllilvn«..! a.L ** likD irek to r  d e r  Chirurgischen
d e r  U n iv e r s i tä t  in Heidelt«.""«» 
P ro f  W yder ,  D irek tor  der q
logischen K11“ ^ , ^ r  Univer8ft^-

S p re c h s tu n d e n  von 9 - 1 ,  „
g—5 Im 8 a n a to r io  OhirurgicoK,,^ 
ttua 8. Pau lo  2 (Verlängerung ?  
Rua 16 de N ovem bro )  Telept, *

Landverkauf.
Dicht bei P on ta  Grossa, Bjn 

Alqueires C am p mit Wald, gu, 
Draht e ingezäunt,  billig zu vet  
fen. Das L and  passt  f ü r  jede n 
Pflanzung, f ü r  Viehzucht, MilcU. 
schuft u. Bienenzucht, ist rek^' 
m it W asse r  versehen,  passend r 
einen W asse rb e t r ieb  N ä h e r e  
kunft  bei 1

l ’n u l o  I l i i n k e  
Pon ta  G rossa  — Paraná 

Rua Coronel Dnlcidio Nr. 
neben dem Hospital.

Verlangen Sie
überall

B a h r ’*
echte 2671

J i o k o s - S e i / e

„ILONA“

S t e p y ä e c k e i x
l ie fert  un d  e rn e u e r t  gut,  ̂
sc h m a c h v o l l  und  preiewe: 

A u g u st H eeren  
R u a  M arech a l  Floriano 5?

p r o f . Dr. R n ton  ^ yb yg icr  v. R u ed iger
Spezialist in der  Chirurgie , F rauenkrankhei ten  und E rk rankungen  der  

Harnwege. Roentgeos t rah len -Behandlung.
S p re o h s tu n d eu : 3—5 in se iner neueröffneten chirurgischen Klinik
711 Avenida 7 de Setembro 69, Ecke Rua Ratoliff

Telephon Nr. dis

C arim b o s

Cezar Schulz
m o

Ban- und M e l l d c l à l  Pension Kon
von ALFREDO R. SCHULTZ
(Aito d ’.igua Verde) Curityba — Estado do P araná

übe rn im m t die sn hgeransse A usführung  von Möbeln aller Arten sowie 
Türen- und F e r s ’«-, arbeiten aus Imbuia , Pinbo, Oedro. sowohl fü r  hier  
wie auch nach ausserha  b un ter  G aian t ie  und zu mässigen Pre isen

612 M T Gute Tlöbeltinehler finden daselbut 
dauernd Arbeit bei gutem Iahn.

Schöne Z im m e r  m it  voller Pensi« 
Hält sich auch den geehrten R* n 

senden bes tens  empfohlen. 
Gute Küche Mässige freie ^
712 C U R I T Y B A

Rua Jo ã o  Negrão 16

(Ein Grundstück
mit oder ohne Haus, nahe der Sindt
k a u fe n  g esuch t. .A n g e b o ie n  erbeten «*j

Rua Marechal Floriano Pfliolo

! j ä i -
; T j n II i. p*-

n

Olivenöl a ls  Lhininersatz. B e v o r  die C h in a ,  
r inde  a u s  Am erika  e in g e fü h r t  w u rd e ,  — cs geschah 
dies, nebenbei bemerkt, v o r  d re ih u n d e r t  f a h r e n ,  w ä h ­
rend  die Entdeckung des  a u s  de r  C h in a r in d e  geroon- 
neuen C h in in s  a u f  ein fclifer von  h u n d e r t  f a h r e n  
zurückblickt —  g a b  A  schon pflanzliche M edikam ente ,  
denen die gleiche W irk u n g  wie  beim C h in in  eigen 
w a r ,  und  die von den Herzten häufig ve ro rd n e t  w u r .  
den. 3 n  erster Linie handel te  es  fich dabei  um  die 
B lä t t e r  der G i ive .  M a n  ließ diese B lä t t e r  zwei S t u n ­
den lang  in Wasser,  dem ein w en ig  S a lz  beigefügt 
w a r .  kochen und  erhielt dadurch  eine strnp<5h»Iiche 
Masse, die a n re g en d  a u f  die Eßiust w-rkte und  auch  
eine ähnliche tdnische W irk u n g  hotte  wie  d a s  C hin in ,  
kseute find diese Crsatzmittei z w a r  durch d a s  C h in in  
v e rd rä n g t  w o r d e n ; in der englischen Hrzneikunde fin- 
det a b e r  noch ein an s  demselben p r in z -p  b e ruhendes  
P r ä p a r a t  gelegentlich A n w e n d u n g ,  E s  bandel t  sich 
um  eine T in k tu r  a u s  V l iv e n b lä i t e rn  M a n  e rhä l t  d a s  
M ed ikam en t ,  indem m a n  ( 2 0  G r a m m  frische B lä t t e r  
in e inem ha lben  Liter Alkohol bei einer T e m p e r a tu r  
v o n  6 0  G r a d  kocht. M a n  läßt die M ischung  drei 
T a g e  lang  gä ren ,  füllt d a n n  die Flüssigkeit a b  und  
b r in g t  die ö l ä l t e r  in eine sorgfä lt ig  verkorkte G la s -

Fähigkeiten eine nicht eben h ° h e  M e in u n g ,  ja, er 
n a h m  keinen Anstand,  mich des  öf te ren geradezu  a ls  
Ddio ten zu bezeichnen. D e r  E )aup tm ann ,  dem er w oh l  
ü b e r  meine g e r in g e n  militärischen T a le n te  berichtet 
h aben  mochte, rief  mich eines T a g e s  v o r  die F ro n t  
u n d  f r ag te  mich, w a s  ich im Z iv i lb e r u f  w äre .  Als ,  
ich mich a l s  p ro fes so r  der  L i te r a tu r  zu erkennen g a b  
rief er e r s t a u n t : „ D a  find S ie  j a  ein studierter M a n n ,  
w a s  ich be jah te  mil dem  h in z u fü g e n ,  daß  ich sogar  
mein E x a m e n  s u m m a  cu m  laude  bestanden hätte  
D e r  H a u p tm a n n  ließ mich abtre ten ,  u n d  ich hä r te  
nichts weite r ,  bis  eines T a g e s  der G e n e r a l  zur  Be- 
sichiigung unseres  R eg im e n ts  erschien. E r  mußte  von 
dem  H a u p tm a n n  w o h l  von  m ir  e r fah ren  haben ,  denn 
er ließ mich a u s  dem G l ied  treten u n d  stellte die 
gleichen F r a g e n  wie v o rh e r  de r  H a u p tm a n n ,  um  mir , 
nachdem  ich ebenso g e a n tw o r te t  halte , zu e r k l ä r e n : 

S ie  können in S f j re r  S te l lu n g  nicht weite r  bleiben. 
D a s  ist nichts  fü r  einen M a n n  wie  Sie . 3 ich w u rd e  
denn auch wirklich a m  fo lgenden  T a g  vom  regu lä ren  
D i e n s t  befreit. D a f ü r  w u rd e  ich —  zur B ro tv e r te i lu n g  
und  zum K arto ff  elf chälen kommandiert .

„Musik wird oft nicht schön empfunden . .
3 n de r  L o n d o n e r  (Queens Hall  g a b  m a n  kürzlich ein 
m erk w ü rd ig e s  Konzer t.  E i n  K a p i tä n  S a u e rz w e ig  be­
stritt allein d a s  P r o g r a m m  des  M usikabends ,  bei dem 
er nicht w e n ige r  a l s  fünfzehn 3 n f t ru m e n te  spielte. E r  
be g an n  mit dem Dio lin  Konzer t von  M en d e ls so h n  
u n d  endete mil einer P h a n ta s i e  e igener  Komposit ion ,

In  d e n  S i t z u n g s s a a l  d e s  R e o r ä s e n l a n t e n H a u k s  g e d r u n ­
g e n .  N n i a ß l i c h  d e r  I n t e r v » l l a t i o n  e i n e s  A b g e o r d n e t e n  
e n t s t a n d  v o r  l u d e r n  e in e  s tü rmische  S z e n e ,  w o b e i  sich 
z ah l re ich e  D e p u t i e r t e  e r h o b e n  u n d  u n a u f h ö r l i c h  in i  T h o r  
a u s r i e f e n . „ W i r  w o l l e n  B i e r ! "  D e r  de m okra t i sche  Ab-  
g e o r v n e t e  v o n  V i r g i n i a .  M r  J o s e p h  D e a l ,  h a t  e ine  
g r o ß e  R e d e  g e h a l t e n ,  In  d e r  e r  die  P r o h i b i t i o n  a l s  
e in  J o c h  beze ichnet  Hai,  d a s  m a n  d e r  w e i ß e n  Rasse 
a u f e r l e g t  h a b e .  D e r  T i i d r u c k  Ist a l l g e m e i n ,  b a ß  d e r  
K o n g r e ß  a u f  d ie  D a u e r  e in e r  g r o ß e n  A u s s p r a c h e  ü b e r  
diese A n g e l e g e n h e i t  nicht a u s  d e m  W e g e  g e h e n  k a n n ,  
d e n n  d a s  V e r l a n g e n  d e r  Oeffentl ichkei t .  d e n  A u ss c h a n k  
v o n  B i e r  u n d  le ichten  W e i n e n  zu  ge s ta t t e n ,  scheint  
v o n  T a g  zu  T a g  zu w a c h s e n .

republiken. die in ihrer Gesamtheit die Sowjeiu^
Giden, hat wiederum eine Erhöhung erfahren,  ̂
«owjetregierung hat drei neue Republiken gebiidd 
d e mongolische, die jüdische und die polnische. »» 

e eiden letzien durch obligatorische Stellung 
en morden find. Die autonome polnische R e p u b l i k  ^

in oer (5 om|etufraine u n d  u m sah t ein  G ebiet, wo
polnische Regiment am ausgeprägtesten vorhanden

S f i e f : „ W i r

flasche, die bis  zur  Hälfte  mit kochendem Alkohol ge­
füll t ist . Diese T in k tu r  ist, w enn  sie täglich in einer j ^  er 3m,dchst a u f  der  Vio line  spielte, um  sie d ann

a u f  den verschiedensten 3 n s t rum en tenD o s ie ru n g  von  15 bis  3 0  T r o p fe n  g e n o m m e n  wird ,  
ein vorzügliches  tonisches M it te l  und  leistet bei der 
B e k ä m p f u n g  de r  M a l a r i a  nicht m inde r  gu te  Dienste, 
w e n n  es fü n f  oder  sechs S tu n d e n  h in te re in an d er  in 
e iner  D o s i e ru n g  von  je  zehn T r o p fe n  e ingegeben wird .

H erriot a ls  P a ilu . H.-rriot, der P räs id e n t  de r  
französischen D e p u t ie r t e n fa m m e r ,  kam neulich im in ­
tim en  K re i s  a u f  seine M il i tä rzei t  zu sprechen und  er- 
zählte bei dieser  Ge legenhe i t ,  daß  sein akademischer 
G r a d  ih m  in seiner L a u fb a h n  von  g ro ß e m  Nutzen 
gewesen fei. „ M e i n  L e u tn a n t" ,  so erzähl te der  ehe- 
malige Ministerpräsident, „hatte von meinen geistigen

von  der Flöte
a n g e f a n g e n ,  bis  zur B as tu b a ,  zu w iederholen .  3 m  
ganzen  zeigte er sich a l s  v i r t u o s e  a u f  fünfzehn v e r ­
schiedenen 3ns trum en ten ,  w obei  freilich he rvo rg eh o b en  
w e rden  muß,  daß  m a n  m eh r  die Geschicklichkeit des 
S p ie le r s  a l s  die Tonschönhei t  des  V o r t r a g s  zu be- 
w u n d e r n  ha t te  L i n  g ro ß e r  G e n u ß  scheint der A bend  
nicht gewesen zu sein, denn einer der  englischen K r i ­
tiker vergl ich die P ro d u k t io n  mit der „eines  H undes ,  
der a u f  den Hin te rbe inen  g e h t" .

Der Schrel nach dem B ier . Der Kampf für 
und gegen die Prohibition Ist In Amerifq nun auch

Die Anklageschrift gegen Barm at. D ie  im 
Druck befindlich VI kiageschcifi in  6 u  oen  S a t i n a t  u m ­
faß! 6 0 0  D iu t f lo i t -n .  D ie  a k i r n m ä ß 'g e n  Be lege  umfassen 
1000 « â i i o e  II t.-c L d t u n g  des  G e n c r a l f t a a l s a n w a l t s
Haben 6  S t a a t s a n w ä l t e  9  M o n a t e  l a n g  a n  der  A us-  
a r b e t t u n g  oteser A n ( ln g c |d ) t | | i  m i tgea rbe i te t  S i e  bürste 
b u lb  a n  die zus tänd ige  K a m m e r  geleitet  w e rb en ,  her 
a l s d a n n  auch die K l a g e b e a n t w o r t u n g  z u g e h e n 'w i r d
« > »  *  à  „  m u . | i w . » » à  a , * ,  i n  9 6 1 , .  3 1 , , . r

<irt —  occnahrpvi s .i . u - ' u e u o  ~

Rezepte und  v  A 1 ' , cnöc  ->l?ncn ,
werden  M - !  r -  Uber3eu9 t- d a ß  sie 3 hnen g»' 

, , , -  . . — tö wiru  logar i liegt st xne ^ 'üu iba t io r  ' "*  "
von einem halben Jan re  gesprochen — gewähren  h . i. i, - ? !  ^"nkend qu i t t ie r t  bei.

( i r m ^  l ”  °  v  n € i n  d e fa n n tc r  A rz t  erh ie l t  vo« 
eine Kiste Z i g a r r e n  zug esa n d t  —mit folge" ,

a u s  " 9-s ta tten u n s ,  3 h n e n  diese SÜf'
l L  T T nr A n tr ie b  zu ü be rsende n  u n d  si»d ^  
liegt bei " ĉ b r  ge fa l len  w erden .  Rech"

8’ °h 5 , 6  r«,b. [ , „ » c  id ,  3 > n - n  ■"*"

g e w ä h r e n  d ü r f t e  
E s  ist i n f n l g e o e l l i i t  n o y  i;cht a b , , 0 3  b( r
handlangst (min noch in diesen J rh ce  augeseh, we!' 
den kann

Der Krösus ohne Autom obil.
nch ijig  J a h ; e n  tjat sich M t .  J u i ) n  (£ A n b ru s  ch"
P o c k  v o n  s e in e n  G e sc h ä f te n  zurs ickzezoge' , ,  d ie  ,h rn  i 
L a u s  f e in e s  L e b e n s  m e h r  a l s  H u n d e r t  M ill io n e n  
I a r s  e i n g e b r a c h t  H a b en .  A u s  d ie sem A n l a ß  Ha t  „
Ä S i f . ,  IPInff lnf l»  f ü r  .. D ., a l  e t  die

fiit*

päefnetz und L , er 1Zn fIcinen 5 *licßkorb  in 
über liegt grnö '.,ftcrccfei ? b"1 jc'rK

S ä l f t -  f e in e r  (Einkünfte  f ü r  d ie  (E r r ic h tu ng  e in e s  9n „ ,  
z u r  P f l e g e  a r m e r  K i n d e r  b e s t im m t,  u n d  a u ß e r d e m  i „

T ..Hamen! fiHaeleat t »uöerocm tns e in e m  T e s t a m e n t  festgelegt ,  o a ß  n a ch  s e in e m  X 
a n d e r e  S ä l f i e  d e m s e lb e n  Z w eck  z u g e w a n d t  w e r d e n  i « n  
D e r  m e n s c h e n f r e u n d l i c h e  M i l l i o n ä r  f ü h r t e  z e i t l e b . » .  ?  

. - i f i. rn ii«  b . Ich  I h e n . n  S>.-h, . .< k v e n s  ei»
man sich, daß er niemals ein Auto besessen b l ' ? "  
been stets mit der Untergrundbahn nn» i-.?. 'J on*dern stetsr e i s  m u  u t .  U n t e r g r u n d b a h n  o o n  l e t n . r  " m i * . "  

n a c h  d e m  G eschäf t  i n  d e r  W a l l  S t r e e t  n e f a h r  inunana nuw «in -«»au otreel N.tnk.. .
iReue Towietrepublifen. Die Zahl "cr sím|H-

ein M a n n  und"^^!?.'! Gesicht u n te r  dem
N a c h  e ine r  W el le  w ach'

D e r  M a n n  b l in zè ' , ”  t r ° p f t  iljm m a s  a u fvnnzc.t  zum I______r r 1-cht

i7Jh

schmeckt. „ Q m  $um H o r d e  h e r a u f ,  ricA*
sagt J u p v  x-;.. w i i e v i r r i n e r  r -  -

s c h w e r e s  f " 9 * !  8 e r n l ia r b iu c r . "  
e m a h I in P "  e ! 0 e „ w o  ist denn  3 ^ / 2

a l te r  B e n e d i k t i n e r ?  —
270'

G e m a h l i n  ? "  __ st denn  3 h rt’ ^
^ c,n Arzt a u f  &Cr N e b e n z im m e r  studier! fli

G e f ä H r l ' i * ^  ^ „ d k a r t e ,  w a s  ih r  fehlt- m 
d'« den N a c h L l  " d i g  « n g. „ D i -  <
b ' e 5 i r n i a  3f  ^ e ' ?  b r i ' ' 9 t ,  d a ß  d ie  S p e z i a l ' t A ^  
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